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2016 war Jubiläumsjahr 
1956 wurde die Musik- und Kunstschule, damals als Jugendmusik-
schule Bielefeld, gegründet. Aus diesem Grund gab es im Jahr 2016 
zum 60-jährigen Jubiläum einige Besonderheiten.

Kleine Chronik:

•	 1956: Gründung der Jugendmusikschule Bielefeld.
•	 1957: Eintragung in das Vereinsregister.
•	 1958: Herr Ganzland (Rektor der Petrischule) wird erster Lei-

ter der Jugendmusikschule Bielefeld.
•	 1961: Joseph Rentmeister wird erster hauptamtlicher Leiter.
•	 1974: Die Stadt Bielefeld übernimmt die Trägerschaft und 

führt die Jugendmusikschule Bielefeld mit der Jugendkunst-
schule in Sennestadt zu einem Institut zusammen. 

•	 1979: Malte Heygster wird Direktor.
•	 1982: Mit dem Umzug in das Gebäude der ehemaligen Werk-

kunstschule am Sparrenberg wird der Name Musik- und 
Kunstschule verwendet.

•	 1978: Der Rat der Stadt Bielefeld trifft die Entscheidung, für 
ein größeres Kunstangebot eine zweite Sparte einzurichten. 
Diese Entscheidung und die ausgesprochen gute Resonanz 
der Bielefelder Bürger auf dieses Angebot prägt die MuKu bis 
heute.

•	 2004: Yael Niemeyer, Leiterin der Sparte Kunst, wird Direktorin.
•	 2008: Johannes Strzyzewski wird Direktor.
•	 2009: Gründung des Vokalbereichs. Heute sind im Vokalbe-

reich ca. 150 Schüler, vor allem in den Chören und im Gesangs-
unterricht, angemeldet. 

•	 2009: Die IHK erkennt die MuKu als Ausbildungsbetrieb für 
Veranstaltungskaufleute an. In der Folge konnten, u.a. durch 
die Arbeit der auszubildenden Veranstaltungskaufleute, die 
Veranstaltungen und auch die Besucherzahlen verfünffacht 
werden. Mittlerweile finden ca. 150 Veranstaltungen mit ca. 
25.000 Besuchern pro Jahr statt. Bereits drei Mal wurden die 
Auszubildenden Veranstaltungskaufleute der MuKu von der 
IHK als beste Veranstaltungskaufleute in OWL ausgezeichnet.

•	 2009: Die Big-Band „Bi-Bop“ gewinnt den WDR Jazzpreis in 
der Kategorie „Nachwuchs“.

•	 2010: Die 3. Sparte wird gegründet. Mit „Tanz und Theater“ 
ist der Unterrichtsbetrieb mit den Fächern: Kindertanz, Fla-
mencotanz, Biodanza, Improvisationstanz, Jazzdance Büh-
nen- und Filmschauspiel vertreten. Mittlerweile beschäftigt 
die MuKu mehrere Tanz- und Theaterpädagogen, die über 300 
Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen wöchentlichen Tanz- 
und Schauspielunterricht erteilen, eigene Produktionen erar-
beiten und diese regelmäßig auf die Bühne bringen. 

•	 2011: Die MuKu führt das selbst produzierte Musical „Tanz um 
den Hexenkessel“ auf. Die Arbeit streckt sich über drei Jahre. 
Es sind 250 Mitwirkende beteiligt. Das Stück wird fünf Mal in 
der Rudolf-Oetker-Halle aufgeführt. Die Vorstellungen wer-
den von 4.000 Menschen besucht.

•	 2012: Teilnahme am europäischen Musikfestival mit dem Pro-
jekt „Sinfonic Drums“ in Italien.

•	 2013: Der Fachbereich für Popmusik wird gegründet. Seitdem 
findet in Zusammenarbeit mit Radio Bielefeld jährlich das 
Open Air Konzert „MuKu-Pop“ auf dem Süsterplatz statt. 

•	 2013: Die Musik- und Kunstschule wird als Einsatzstelle für 

den Freiwilligendienst „FSJ Kultur“ anerkannt. Im Jahr 2014 
folgte die Zulassung für den Bundesfreiwilligendienst.

•	 2013: Das Gebäude wurde im Oktober vor 100 Jahren eröffnet. 
Aus diesem Anlass veranstaltet die Muku eine Jubiläumsfeier.

•	 2014: Im Rahmen des 800-jährigen Jubiläums der Stadt Bie-
lefeld kommt das zweite große Bielefeld-Musical „Ticket in 
die Vergangenheit“ zur Aufführung. Auch bei diesem Stück 
handelt es sich um eine Eigenproduktion. Bei den fünf ausver-
kauften Vorstellungen zählt die Musik- und Kunstschule 6.000 
Besucher. 

•	 2014: Der Verband der deutschen Musikschulen verleiht der 
MuKu für die Einführung des Qualitätsmanagements nach 
EFQM das Qualitätszertifikat. 

•	 2015: Durch Umbauarbeiten erhält die Musik- und Kunstschu-
le einen Veranstaltungsraum, der für Veranstaltungen mit bis 
zu 300 Personen zugelassen ist.

•	 2015: Benjamin Vinnen, ehemaliger Schüler der Gesangsklas-
se von Anette Gebauer und Solist in der Produktion „Tanz um 
den Hexenkessel“ gewinnt beim Bundeswettbewerb Gesang 
in Berlin den 1. Preis in der Kategorie Chanson.

•	 2015: Einführung des JeKits-Programms (Jedem Kind Instru-
mente, Tanzen, Singen) in allen 3 Bereichen an 5 Grundschulen.

•	 2016: Die MuKu bringt aus Anlass des 60-jährigen Jubiläums 
und der PopOper Tilda zwei Zeitungen heraus.

•	 2016 werden die notwendigen Beschlüsse für ein neuartiges 
musikalisches Förderprojekt „MuKu am MPG“ gefasst.

•	 2016: Das Gitarrenorchester der MuKu gewinnt beim Deut-
schen Orchesterwettbewerb die Auszeichnung „Bestes Ju-
gendorchester in Deutschland“.

•	 2016: Tay Schmedtmann, ehemaliger Schüler der Gesangs-
klasse von Anette Gebauer und Solist bei „Tanz um den He-
xenkessel“ gewinnt den nationalen Wettbewerb „The Voice Of 
Germany“.

•	 2016: Teilnahme am europäischen Musikfestival mit dem Pro-
jekt „Saitenwind“.

•	 2017: Mit „Tilda“ schafft die MuKu für ihre Eigenproduktionen 
mit „PopOper“ eine eigene Marke. Die fünf Vorstellungen in 
der Rudolf-Oetker-Halle sind ausverkauft.
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Johannes Strzyzewski, Direktor der MuKu seit August 2008



bislang den Weg in das JJO NRW, führte Stephan Schulze, der beide 
Orchester an diesem Abend leitete, aus. Lukas Wilmsmeyer, Gitar-
rist des JJO NRW, spielte lange bei den Bielefeldern und jetzt auch 
noch zeitgleich im Bundes-Jazz-Orchester. Er ließ es sich nicht 
nehmen, zusammen mit drei weiteren Ehemaligen in seiner „alten“ 
Band einige Soli beizusteuern.

An diesem Abend wurde deutlich, dass in Bielefeld die angestreb-
te Verbindung von Nachwuchsbands mit dem Landeswettbewerb 
„Jugend jazzt“ und dem Auswahlensemble JugendJazzOrchester 
NRW erfolgreich umgesetzt wird. Das erkannte auch Ministerin 
Kampmann, die sich ausführlich über die Arbeitsweise beider Or-
chester informierte.

„Flashing Winds“ in der Oetkerhalle

Im Juli gestaltete der Bereich der Bläser ein eigenständiges Jubilä-
umskonzert in der Rudolf-Oetker-Halle. Außer den Bläserensemb-
les, die am Sparrenberg proben, waren auch die Bläserklassen, die 
die Musik- und Kunstschule in Kooperation mit einigen Bielefelder 
Schulen betreibt und ein Blasorchesterverein an der Veranstaltung 
beteiligt. Es kamen rund 750 Besucher.

Jubiläumsfeier

Im November fand die Jubiläumsfeier der MuKu statt. Nach einem 
offiziellen Teil in der frisch sanierten Rondiste, wurde das Café 
Muku eröffnet. Die zahlreichen Besucher konnten ein buntes Pro-
gramm mit Beiträgen aus den Sparten Musik, Kunst, Schauspiel 
und Tanz auf vier Bühnen erleben.

Eröffnung des Café MuKu

Am 18. November konnte das Café MuKu endlich eröffnet werden. 
Betreiber sind die Bielefelder Falken. Das Café wird gut angenom-
men. Für den Sommer 2017 ist die Inbetriebnahme der Außenter-
rasse geplant.

Und sonst so ?
 
Veranstaltungen

Durch die Einrichtung der Ausbildungsplätze für Veranstaltungs-
kaufleute (2009) ist die Musik- und Kunstschule heute in der Lage, 
mehr und aufwendigere Veranstaltungen durchzuführen. Zum Ver-
gleich: 2008 zählte die Musik- und Kunstschule 30 Veranstaltun-
gen mit 5.000 Besuchern. Heute sind es an die 150 Veranstaltun-
gen, die von mehr als 25.000 Menschen besucht werden. 

Veranstaltungen, das sind in erster Linie: Konzerte, Konzertreisen, 
Musicals, Probephasen außerhalb der MuKu, Ausstellungen, The-
ateraufführungen, Tanzveranstaltungen, Wettbewerbe, Klassen-
vorspiele und Infoveranstaltungen wie z.B. Tag der offenen Tür, 
Instrumententag, Jekits Wandertag, Elternabende.

Darunter einige wenige herauszuheben, ist eine undankbare Auf-
gabe, weil es der ehrenamtlichen und unentgeltlichen Arbeit, die 
viele Kolleginnen und Kollegen der Musik- und Kunstschule in all 
diese Veranstaltungen investiert haben, nicht gerecht wird. Des-
wegen sollen hier nur die Besonderheiten Erwähnung finden, die 
im Jahr 2016 stattgefunden haben und keine turnusmäßigen Ver-
anstaltungen sind.

Teilnahme am europäischen Musikfest

Speziell für die Teilnahme am europäischen Musikfestival in San 
Sebastian (Spanien) gründete Johannes Strzyzewski das Projek-
tensemble „Saitenwind“.  Dies setzte sich aus 10 Tänzerinnen, 4 
Sängern und 23 Musikern (davon 8 Harfen) zusammen. Das En-
semble wurde in Spanien regelrecht gefeiert. Die Mitwirkenden 
bekamen für ihre Leistung beim Abschlusskonzert in Bielefeld eine 
Urkunde vom Oberbürgermeister überreicht.

Konzert der besten Big-Bands in NRW

Das JugendJazzOrchester NRW und die Big Band der Bielefelder 
Musik- und Kunstschule „Bi-Bop“ spielten ein mitreißendes Pro-
gramm, das erst mit diversen Zugaben nach 2 ½ Stunden zu Ende 
ging. Schulleiter Johannes Strzyzewski und der JJO NRW-Projekt-
leiter hoben in einer kurzen Ansprache hervor, welche Bedeutung 
beide Orchester in der Förderung von Jugendlichen im Bereich des 
Jazz einnehmen und wie beide Klangkörper seit vielen Jahren von-
einander profitieren. 12 Mitglieder aus der Bielefelder Band fanden 

Saitenwind: 4 Sänger/innen, 22 Musiker/innen und 10 Tänzerinnen

V.l.n.r.: Stephan Schulze (Leiter der Big-Bands), Christina Kampmann, Johannes 

Strzyzewski, Thomas Habermann (Geschäftsführer JJO NRW)
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Jubiläumszeitung „Zeichen + Wunder“

Zum 60. Geburtstag hat die MuKu eine Jubiläumszeitung herausge-
bracht, die mit „Zeichen + Wunder“ betitelt ist. Neben zahlreichen 
Artikeln zu den Angeboten der MuKu waren alle Veranstaltungen 
im Jubiläumsjahr aufgelistet. 

Neue Veranstaltungsräume in der MuKu

Die MuKu hat seit Anfang 2016 einen Veranstaltungsraum. Nach-
dem ein Notausgang geschaffen wurde, sind Aufführungen, 
Schulveranstaltungen und Orchesterproben im Nebengebäude 
der MuKu wieder möglich. Der Raum ist mit einer Bühne, Veran-
staltungstechnik, Scheinwerfern und Vorhängen ausgestattet und 
neu gestrichen worden. In Zukunft werden dort Konzerte, Theater- 
oder Tanzaufführungen stattfinden können, denn der Raum ist nun 
für Veranstaltungen mit bis zu 300 Personen zugelassen.
Für den Raum wurde per Preisausschreiben ein neuer Name 
gesucht. Gewonnen hat der Vorschlag „Bühne 9“.

Ende September wurde die Rondiste nach ihrer Sanierung wieder 
für die Musik- und Kunstschule nutzbar.

Theaterproduktionen der 3. Sparte

Zwischen den Opernproduktionen er-
arbeitet die 3. Sparte unter Leitung der 
Theaterpädagogin und Regisseurin 
Annelena Balke mittlerweile regelmä-
ßig eigene Stücke. Mit Fertigstellung 
des Veranstaltungsraumes (Bühne 9) 
wurden erstmals zwei Eigenprodukti-
onen in der MuKu aufgeführt. Jede an 
drei Abenden, die jeweils gut besucht 
waren. „Das Leben ist keine General-
probe“  war der Titel der Erwachse-
nengruppe. „Leben ohne dich“ hieß die 
Produktion der Jugendtheatergruppe. 
An beiden Produktionen wirkten je-
weils 20 Personen mit. 

MuKu & Max-Planck-Gymnasium

Die MuKu intensivierte ihre Zusammenarbeit mit dem MPG. Mitt-
lerweile werden 200 musikinteressierte Schüler/innen am MPG 
durch die MuKu unterrichtet. 2016 kamen von 155 Neuanmeldun-
gen 55 mit musikalischer Vorbildung und dem Wunsch, diese am 
MPG vertiefen zu können, an die Schule. Einige Veranstaltungen, 

Sanierungsarbeiten

Im Januar wurde der neue Veranstaltungsraum mit seiner neu ins-
tallierten 8x8 Meter großen Bühne im Nebengebäude eingeweiht.
Die Sanierung der Rondiste wurde fertiggestellt und die Planungen 
für die Sanierung des 2. OG laufen.

Bestenehrung für MuKu Azubi

2009 wurde die Veranstaltungsabteilung mit der Möglichkeit, Aus-
zubildende für den Beruf der Veranstaltungskaufleute auszubilden  
gegründet. Seitdem haben drei Personen ihre Ausbildung abge-
schlossen. Alle drei konnten ihre Prüfungen als Beste (in OWL) für 
diesen Beruf abschließen und erhielten dafür im Rahmen der Bes-
tenehrung der IHK eine Urkunde.

Pop-Oper Tilda

Im Jahr 2016 war ein großer Teil von Lehrer/innen und Schüler/in-
nen mit Proben für die PopOper beschäftigt. Anfang des Jahres gab 
es ein zweitägiges Casting, über das auch im WDR berichtet wurde. 
Die Proben begannen im Februar. Zusätzlich fanden mehrere Inte-
sivprobephasen statt. Eine Woche lang fuhr das Orchester auf die 
Insel Norderney in eine Jugendherberge, um zu dort zu proben. Drei 
weitere jeweils zweitäige Probephasen wurden an Wochenenden 
in der Aula des Ceciliengymnasiums durchgeführt.

7. Sommerakademie in Bielefeld

Vom 11.7. bis zum 15.7.2016 
veranstaltet die Sparte Kunst in 
den Sommerferien die nunmehr 
8. Sommerakademie. In diesem 
Jahr fanden die Kurse und Akti-
onen nicht nur am Sparrenberg, 
sondern auch in den Zweigstel-
len Senne und Hillegossen statt. 
Ein besonderer Leckerbissen 
waren die dezentralen Unter-
richte in den Ateliers des Foto-
grafen Peter Wehowsky sowie 
der Workshop im Druckatelier 
von Marius Kuklik. 14 Angebo-
te standen zur Auswahl, neu 
war der Kurs „Digital Painting“ 
unter der Leitung von Fabrice 

Magdanz. Die Kurse waren teilweise schon frühzeitig ausgebucht.

Laura Schiller (links), Beste des Jahrgangs 2016 und 

Florian Lorenzen (vorheriger MuKu Azubi) Bester des Jahrgangs 2014



wie der Tag der Offenen Tür der Muku, MPG goes Classic in der 
Rodolf-Oetker-Halle, das „Jugend musiziert“-Preisträgerkonzert, 
sowie der Infotag im MPG und auch Teile der Musicalproduktionen 
erfolgen in enger Zusammenarbeit.
 

Musikschulkongress

Im Mai findet der deutsche Musikschulkongress in Stuttgart statt. 
Der Kongress findet alle zwei Jahre für die Mitglieder des Verban-
des deutscher Musikschulen statt. Das sind die Träger öffentlicher 
Musikschulen, in der Regel Städte und Kreise. Im Rahmen des vier-
tägigen Kongresses werden in Form von Seminaren Workshops, 
Vorträgen und Meetings die aktuellen Themen rund um das Thema 
„Betrieb der öffentlichen Musikschule in Deutschland“ behandelt. 
Die MuKu wird 2017 mit vier Vertretern die verschiedenen Veran-
staltungen besuchen. Oft sind die Anregungen und Informationen, 
die vom Musikschulkongress mitgebracht werden, Ideenpool und 
Inspiration für zukünftige Entwicklungen und die kommende Ar-
beit.

Musicalprojekt mit der Rußheideschule

Wegen der Popularität der MuKu Musicals wendete sich die Ruß-
heideschule an die MuKu mit der Frage, ob die Musik- und Kunst-
schule bei der Einstudierung und Aufführung eines Kindermusicals 
helfen kann. So wird am 24. Juni 2017 das Musical „Tuishi pamo-
ja“ in der Rußheideschule mit den Grundschülern aufgeführt. Die 
MuKu übernimmt mit drei Lehrkräften die Schauspieleinstudierung 
und Regie (Sina Schneider), die Tanzeinstudierung (Isabel Rolfs) und 
die Gesangseinstudierung (Kerstin Belz).

JeKits Abschlussveranstaltung

Im Jahr 2015 startete die MuKu an fünf Grundschulen das vom 
Land NRW finanzierte Unterrichtsprogramm JeKits (Jedem Kind In-
strumente, Tanzen, Singen). Zusätzlich zum Landesprogramm bie-
tet die MuKu ihren Grundschulen den „JeKits Wandertag“, an dem 
alle Instrumentalsschüler dieser Grundschulen an einem Vormittag 
zum Sparrenberg in die MuKu wandern und alle Instrumente aus-
probieren können. Und ab 2017 gibt es eine Abschlussveranstal-
tung mit allen 350 beteiligten Kindern im KuKS.

Der Umzug

Voraussichtlich im Sommer wird der Unterricht des gesamten 2. OG 
im Hauptgebäude für 15 Monate wegen der Sanierungsarbeiten  in 
ein anderes Quartier ziehen. Davon betroffen sind 17 Räume, ca. 30 
Lehrkräfte und an die 500 Schüler.

The Greatest Of Them All

„The Greatest Of Them All“ ist das Nachfolgeprojekt von „Saiten-
wind“. Johannes Strzyzewski erarbeitet über ein Jahr mit einem ca. 
40-köpfigen Ensemble eine 30-minütige Performance bestehend 
aus Musikstücken der Beatles und Tanz. Das Ergebnis wird im Rah-
men des europäischen Musikfestivals (2018 in den Niederlanden) 

uraufgeführt, danach im Tonstudio produziert und abschließend 
in der Rudolf-Oetker-Halle mit CD präsentiert. Das Besondere ist, 
dass dieses Projekt allen Schüler/innen in Bie-
lefeld offen steht und Schüler/innen der Q1 das 
Projekt sogar als 5. Abiturfach mit in ihr Abitur 
aufnehmen können. Auch dies geschieht in Ko-
operation mit dem Max-Planck-Gymnasium, da 
am Ende (auf Wunsch) zeugnisrelevante Noten vergeben werden 
können. 

Yael Niemeyer Förderpreis für die Kunst

Die ehemalige Direktorin der MuKu, 
Yael Niemeyer stiftet für Kunst-
schüler der MuKu einen jährlichen 
Kunstpreis. Er wird am 15. Oktober 
2017 erstmals für ein Kunstwerk 
eines Schülers oder einer Schülerin 
vergeben und ist mit 3.000,- Euro 
dotiert. In der Jury sitzen: Chynthia 
Krell (Bielefelder Kunstverein), Dr. 
Henrike Mund (Kunsthalle Biele-
feld), Prof. Dr. Andreas Beaugrand 
(FH Bielefeld) und Dietrich Schulze 
(Leiter der Sparte Kunst). Der Wett-
bewerb richtet sich ausschließlich 
an junge Künstler. Der Preis wird in 
drei Altersgruppen vergeben: 7-11 Jahre (500,- Euro), 12-16 Jahre 
(1.000,- Euro) und 17-24 Jahre (1.500,- Euro).

MuKu Royal 2017

MuKu Royal, die Vierte! Und jedes Mal kamen mehr Besucher zu 
dem außergewöhnlichen Veranstaltungsformat der MuKu: Ein Mal 
im Jahr treten die Lehrkräfte auf die Bühne und präsentieren im 
Rahmen einer unterhaltenden Show, dass sie nicht nur gute Leh-
rer, sondern auch selbst noch künstlerisch tätig sind. Mit dabei sind 
Tanz, Schauspiel, Foto, Performance und natürlich Musik. Alles ist 
auf das Publikum zugeschnitten, das während der Show gastrono-
misch versorgt wird, Fotos im eigenen Abenddress mit nach Hause 
nehmen kann und mit netter Moderation durch den Abend beglei-
tet wird. In diesem Jahr wird das Konzept erstmals im KuKS reali-
siert. Die Nachfrage nach Karten war zuletzt größer, als Menschen 
in die Raspi bzw. Neue Schmiede passten. Außerdem steht dieser 
Raum der MuKu Tage vorher zur Verfügung steht, so kann sich die 
Kunst mit Exponaten und Gestaltungsideen noch besser einbrin-
gen. In 2017 dreht sich alles um das Thema „Traum“ und insofern 
lautet das Motto in diesem Jahr: „Ein traumhafter Abend“.

Kindermusical „Immanuel - Immanuel“

Weil sich im Zuge des Castings zur PopOper Tilda so viele jüngere 
Bewerber als sehr talentiert darstellten, für die aber in der Oper 
keine Rolle existierte, hat sich die MuKu entschlossen, eine wei-
tere Produktion in Angriff zu nehmen. So wird das Kindermusical 
„Immanuel - Immanuel“ von dem früheren Musikschulleiter der 
Kreismusikschule Beckum Wahrendorf, Dr. Wolfgang König, im De-
zember 2017 als Weihnachtsmusical im Kultur- und Kommunikati-
onszentrum Sieker aufgeführt.

Ausblick 2017

Mai

Juni

Dezember

November

Oktober

August

Juni

Yael Niemeyer, 

Direktorin der MuKu von 2004 - 2008

Oktober



Schülerzahlen 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016
Kernbereich Musik 3.020 2.921 3.079 3.266 3.206 3.229 3.159
Kernbereich Kunst 1.147 1.110 1.073 1.034 1.009 1.035 1.050

Kernbereich Tanz & Schauspiel 80 23 45 131 106 130 172
Kernbereich gesamt 4.247 4.054 4.197 4.431 4.341 4.394 4.381

Familien** im Kernbereich 2.744 2.675 2.625 2.744 2.634 2.653 2.671
Kursbereich Musik 363 358 321 291 406 395 385
Kursbereich Kunst 1.757 1.715 1.743 1.775 1.805 1.775 2.328

Kursbereich Tanz/Schauspiel 48 15 47 75 181 177 149
Kursbereich gesamt 2.168 2.088 2.111 2.084 2.376 2.347 2.862

Schülerzahlen gesamt 6.415 6.142 6.308 6.515 6.717 6.741 7.243

Unterricht (JWST)* 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016
Musik 1.326 1.313 1.365 1.353 1.383,4 1.345,4 1.325,5
Kunst 260 246 246 232 227,4 228 233

Tanz/Schauspiel 10 5,66 8 22 22,7 24 34,5
Kursbereich 21 20 21 21,5 21,5 37 35

gesamte JWST 1.617 1.585 1.640 1.628,5 1.655 1.634,4 1.628
Unterrichtsstunden pro Jahr 64.652 63.400 65.580 65.080 66.200 65.376 65.120

Alter der Schüler bis 5 6-9 10-14 15-18 19-25 26-60 über 60
Anteil 2010 5,8 % 35,4 % 35 % 15,2 % 3,7 % 2,7 % 2,2 %
Anteil 2011 9,7 % 33,0 % 33,6 % 15,5 % 3,8 % 3,4 % 1,0 %
Anteil 2012 10,0 % 32,3 % 32,8 % 14,6 % 4,0 % 3,7 % 2,6 %
Anteil 2013 9,9 % 33,3 % 31,6 % 13,5 % 4,0 % 4,9 % 2,7 %
Anteil 2014 8,9 % 34,2 % 30,8 % 14,3 % 5,8 % 4,8 % 1,2 %
Anteil 2015 4,3 % 32,4 % 35,7 % 15,1 % 4,9 % 5,2 % 2,5 %
Anteil 2016 7,0 % 40,3 % 29,2 % 12,5 % 4,2 % 4,7 % 1,9 %

* JWST = Jahreswochenstunde. Eine Jahreswochenstunde ist eine Unterrichtsstunde, 
die ein Jahr lang, außer in den Schulferien, einmal pro Woche erteilt wird.

Veranstaltungen 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016
Konzerte 126 115 111

Ausstellungen 11 17 15 14 18 15 15

Infoveranstaltungen 13 6 6
Events*** 1 4 1 3

Veranstaltungen gesamt 116 128 151 151 205 139 135
Besucherzahlen 20.100 15.918 19.597 21.538 30.105 31.161 24.889

Fahrten / Orchesterreisen 4 5 8 4 3 2 5
Ensemble-Vermittlungen 10 6 12 15 12 10 11

** „Familien“ entspricht der Zahl der Zahlungspflichtigen. Ein Zahlungspflichtiger 
kann mehrere Verträge abschließen, z.B. für mehrere Kinder oder mehrere Fächer.

*** unter „Events“ zählten wir die Veranstaltungen 
bei den mehrere Sparten der Musik- und Kunstschule mitgewirkt haben

Statistiken 2016



Rechnungsergebnis 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016
Gesamteinnahmen 1.588.963 1.662.519 1.623.670 1.649.704 1.710.620 1.724.853 1.804.282

Gesamtausgaben 3.607.702 3.767.790 3.785.700 3.869.739 4.132.069 4.054.747 4.220.762
Deckungsgrad 44,04 % 44,12 % 42,89 % 42,63 % 41,40 % 42,54 % 42,75 %

Zuschussbedarf 2.018.739 2.105.271 2.162.030 2.220.035 2.421.449 2.329.894 2.416.480

Aufwendungen 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016
Personalkosten 2.969.949 2.995.951 3.045.952 3.162.415 3.283.255 3.280.442 3.298.879

Sachkosten 637.753 771.839 739.748 707.324 848.814 774.305 921.883
Gesamtausgaben 3.607.702 3.767.790 3.785.700 3.869.739 4.132.069 4.054.747 4.220.762

Einnahmen 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016
Entgelte 1.412.523 1.451.376 1.438.693 1.467.756 1.467.647 1.518.412 1.582.068

Landesmittel 97.464 98.692 88.345 104.546 99.757 122.780 133.889
Sonstige 78.976 112.037 96.632 77.402 143.217 83.651 88.325

Gesamteinnahmen 1.588.963 1.662.519 1.623.670 1.649.704 1.710.620 1.724.853 1.804.282

Ermäßigungen 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016
Schüler mit Sozialermäßigung 598

Fälle nach BUT 358
Ermäßigungen in EUR 316.298 305.348 312.459 314.200 308.388 305.261 304.195

davon Familienermäßigung 99.610 103.353 107.375 106.850 99.583 105.632 110.107
davon Sozialermäßigung 216.689 201.995 205.084 207.305 208.805 199.629 180.741

davon Talentförderung 13.347
Einnahmeverlust in % 18,30 % 17,38 % 17,84 % 17,63 % 17,36 % 16,74 % 14,50 %

Kennzahlen Ergebnis
2011

Ergebnis
2012

Ergebnis
2013

Ergebnis
2014

Ergebnis 
2015

Ergebnis 
2016

Ziel

Kinder in der Grundstufe 658 747 777 638 711 795 720
Teilnehmer Sinfonieorchester 30 32 29 38 40 52 45

Teilnehmer Big-Band 20 18 12 13 19 14 25
Summe Teilnehmer Orchester 50 50 41 52 59 66 70

Teilnehmer Jugend musiziert 49 51 45 36 47 61 56

Zahl der Veranstaltungen 128 151 151 205 139 135 135
Teilnehmer Sparte Kunst 963 995 974 1.009 1.035 1.044 1.000

SVA Schüler Musik 16 23 14 21 15
Teilnehmer Vorstudium Kunst 61 54 55 52 50

Summe Vorstudium 65 59 77 77 69 73 65

Personal 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016
Lehrkräfte im TVöD 60 59 54 53 52 51 50

freie Mitarbeiter 50 56 72 69 61 69 75
Verwaltungskräfte 3 3 4 3 3 3 3

Auszubildende 1 2 1 2 2 2 2
Bundesfreiwilligendienst 1 1 1 1

gesamtes Personal 114 120 131 128 119 126 131

* ab 2016 neu: neue Auswertungsmöglichkeiten durch Umstellung auf neues Verwaltungsprogramm

*

*

*



Fotoclub Enger-Spenge: Mo-
tive aus der Arbeitswelt, 8.30
bis 15.00, Arbeitsgericht, Det-
molder Str. 9, Tel. 5 49 17 60.
Die Moderne der Frauen in
Deutschland, Schülerarbei-
ten, 9.00 bis 17.00, Luther-
stift, Kreuzstr. 21, Tel. 9 65 93
29.
Begegnungen auf Augenhöhe
– Das Fenster als Auge zur
Welt, Fotografien; Deutsche
Rote Kreuz mit der BGW, 9.00
bis 17.00, Carré am Nieder-
wall, Brunnenstr. 4.
Sandra Bergemann: Gesich-
ter der DEFA, 9.00 bis 17.00,
Galerie, Kavalleriestr. 17.
Weizenfeld: Befunde, 10.00
bis 13.00, 15.00 bis 18.00, Ate-
lier D, Rohrteichstr. 30.
Susanne Kuscholke: Vor-
freude, Kirschblütenfotos,
10.00 bis 17.00, AWO, Mei-
nolfstr. 4, Tel. 9 32 02 16.
Baulandschaften: Aquarell u.
Acryl, 13.00 bis 17.00, Begeg-
nungszentrum, Kreuzstr. 19a.
Stadtbibliothek, 11.00 bis
18.00, Neumarkt 1, Tel. 51 50
00.
Stadtarchiv und Landesge-
schichtliche Bibliothek, 11.00
bis 18.00, Neumarkt 1
Café Bonvenon für geflüch-
tete Menschen und Men-
schen aus der Nachbarschaft,
Infos Tel. 9620703, 16.00 bis
18.00, AWO, Heisenbergweg 2.
Nachmittage für Menschen
mit Demenz, Infos Tel. (0521)
9320216, 14.00 bis 17.00,
AWO, Meinolfstr. 4, Tel. 9 32
02 16.
Frühling am Gymnasium am
Waldhof, 17.00, Ausstellung
u. Konzert, Aula, Waldhof 8.

Stadtteilbibliothek Baum-
heide, 10.00 bis 13.00, 15.00
bis 18.00, Rabenhof 76, Tel. 51
39 82.
Männerkreis, 20.00, Gemein-
detreff, Donauschwabenstr.
24.
Hallenbad, 6.30 bis 8.00, 14.00
bis 17.00, Schlauden 11, Tel.
51 14 65.

Alles Ansichtssache – Bilder
zum Träumen, Fotoausstel-
lung, 9.00 bis 17.00, Gemein-
dehaus,Otto-Brenner-Str. 171.
Doris von Normann: Farb-
symphonien, Acryl auf Glas,
10.00 bis 22.00, FZZ Stieg-
horst, Glatzer Str. 13-21, Tel.
5 57 57 40.
Schul- und Stadtteilbiblio-
thek, 10.00 bis 18.00, Am
Wortkamp 3, Tel. 5 1- 29 34.
Spiel- und Kreativangebote,
6-12 J., 14.00 bis 17.00, FZZ
Stieghorst, Glatzer Str. 13-21,
Tel. 5 57 57 40.
Nikolaus Ludwig Graf von
Zinzendorf, Bibelgesprächs-
kreis, 19.30, Gemeindehaus,
Reichenberger Str. 7.

Die Zusammenarbeit zwischen Cecilien-, Helmholtz- und Miina-Härma-Gymnasium
besteht seit 1992. Regelmäßig besuchen sich die Musikensembles

Von Felix Boche

¥ Mitte. Alle anderthalb Jahre
findet ein Austausch zwischen
den Schülern des Miina-Här-
ma-Gymnasiums aus Tartu
(Estland) und dem Cecilien-
und Helmholtzgymnasium
statt – und das schon seit 1992.
In diesem Jahr haben sich wie-
der 45 Esten auf eine einwö-
chige Reise nach Bielefeld ge-
macht, um hier bei Gastfa-
milien zu leben und gemein-
sam zu musizieren.

Der Höhepunkt des Aus-
tauschs war das Konzert in der
Neustädter Marienkirche. Die
Austauschschüler standen zu-
sammen mit 65 Mitgliedern
der Bielefelder Schulchöre und
begleitet von einem 45-köp-
figen Orchester im Rampen-
licht. Besonders froh ist Mu-
siklehrer Martin Storz über 14
ehemalige Schüler vom Ceci-
lien- und Helmholtzgymnasi-
um, die Jahr für Jahr wieder
am Konzert mitwirken – einer
von ihnen ist Gereon Krämer.

Sein Urgroßvater Peeter
Pöld war von 1909 bis 1918
zweiter Schulleiter des Miina-
Härma-Gymnasiums. Dessen
Enkeltochter Silvia Pöld-Krä-
mer ist wiederum die Mutter
von Krämer, die den Aus-
tausch 1992 ins Leben gerufen
hat. Über viele Jahre fanden die
estnischen Lehrkräfte bei ih-
rem Besuch eine Unterkunft
bei der Familie. 

„Dadurch, dass die Schüler
bei Gastfamilien unterge-
bracht sind, wirkt der Aus-
tausch auch in den Alltag hi-

nein“, sagt Musiklehrerin
Claudia Gentejohann. Die
Schüler verständigen sich un-
tereinander überwiegend in
englischer Sprache. Da die
deutsche Sprache vor dem
ZweitenWeltkrieg lange zu den
Amtssprachen in Estland ge-

hörte, steht sie den Schülern
als Wahlfach zur Verfügung.

Die Gesangstradition in
Estland reicht weit zurück.
Singfeste stammen aus der
sowjetischen Zeit, bei denen
die Menschen mit versteckten
Metaphern in den Strophen ein

Zeichen des Widerstands set-
zen wollten, so die „singende
Revolution“ von 1987 bis 1991.
Im gemeinsamen Konzert tru-
gen die estnischen Schüler ei-
nen Block mit eigenen Lie-
dern vor. Die renommierte
Chorleiterin Kadri Leppoja
begleitet den Austausch seit
1992. Sie hat schon gar nicht
mehr mitgezählt, wie häufig sie
die Bielefelder Partnerschulen
in den vergangenen 24 Jahren
besucht hat. Ihr ist die schon
lange bestehende Kooperation
zwischen den Musikgruppen
wichtig: „Ich bin begeistert, wie
sich beide Seiten für den Aus-
tausch engagieren und immer
wieder das Fortbestehen er-
halten.“

Neben den musikalischen
Auftritten haben die estni-
schen Gastschüler eine Stadt-
führung durch Bielefeld ge-
macht,Osnabrückbesuchtund
den deutschen Schulalltag
kennengelernt. „Für die meis-
ten Schüler ist es eine neue Er-
fahrung, nur einzelne Jugend-
liche waren schon einmal hier“,
sagt Gentejohann.

Die Reise ist aufwendig:
Zwei Tage dauert die Fahrt
zwischen den Ländern, eine
Übernachtung in Polen mit
eingerechnet. Auch Sara (17)
und Nina (15) haben ganz
selbstverständlich Austausch-
schüler bei sich aufgenom-
men. Sie konnten bislang auf-
grund von Klausuren nicht mit
nach Estland fahren, möchten
aber gerne bei einem Gegen-
besuch im Herbst 2017 dabei
sein.

Austauschschüler aus Est-
land sangen gemeinsam mit Bielefeldern. FOTO: FELIX BOCHE

Premiere von „Das Leben ist keine Generalprobe“
in der Musik- und Kunstschule

Von Tarek Chafik

¥ Mitte. Was sagt eine frisch
verstorbene Person, wenn ihr
für die Dauer von 60 Sekun-
den noch mal Gelegenheit ge-
geben wird, sich an ihre Liebs-
ten im Diesseits zu wenden? Sie
bricht in Tränen aus, wie die
junge Frau Franz (Daniela
Galla-Niestradt), weil sie ihre
Tochter nie mehr sehen wird.
Oder sie weiß mit dieser Mi-
nute überhaupt nichts anzu-
fangen, wie der Bestatter Ste-
phan Fuchsberger (Henning
Schweppe), der von dem Ver-
säumnis lamentiert, den
„Giersch um mein Haus“ nicht
entfernt zu haben.

Vielleicht gelangt sie aber
auch, wie die einst sehr er-
folgreiche TV-Produzentin
Diana Frensch (Melanie Mett-
len), schlussendlich zu der
Einsicht: „Das Leben ist keine
Generalprobe.“ Unter eben je-
nem Titel steht die sehr ge-
lungene Groteske, die acht
Schauspieler der Erwachse-
nen-Theatergruppe an der
Musik- und Kunstschule (Re-
gie: Annalena Balke) jetzt erst-
mals auf die Bühne gebracht
haben.

Anderthalb Jahre probte das
Ensemble. Das führte zu ei-
nem Schauspiel, das es dem
Publikum einerseits wunder-
bar leicht machte, auch ein-
mal herzhaft über den Tod zu
lachen, ohne dass die Insze-
nierung zu irgendeinem Zeit-
punkt drohte, ins übertrieben
Ironische abzugleiten.

Andererseits ließ es das
Drehbuch nie zu, dass im Zu-
sammenhang mit dem viel be-
schworenem „Tabuthema
Tod“ im Verlauf der Auffüh-
rung zu sehr moralisiert wur-
de. Stattdessen überwog das
Absurde, immer wieder
punktgenau gebrochen von
Passagen, die zum Nachden-
ken anregten. Den roten Fa-

den der Handlung bilden Aus-
sagen, die sieben Menschen
zugestanden werden, die da-
mit zurechtkommen müssen,
sich von jetzt auf gleich im Jen-
seits wieder zu finden.

Es sind Menschen, die der
Tod aus der Mitte ihres Le-
bens gerissen hat, die früher
geschiedene Ehemänner,
Prostituierte oder Hobby-
Philosophen waren, und sich
nun auf einmal in einem Haus
des „Fortgangs“ begegnen.

Darin hat Zeremonien-
meister Cosmo Bienenstock –
herrlich tuntig verkörpert von
Benjamin Bloch – das Sagen
und traktiert mit großer Freu-
de die neuen Bewohner, in-
dem er sie ausgiebig mit den
Schwachstellen aus ihrer zu-
rückliegenden Existenz kon-
frontiert.

Es ist eine von vielen star-
ken Stellen in diesem Stück,
wenn auch dieser Hausmeis-
ter im Leopardendress den

frisch Verstorbenen mitteilt:
„Ihr habt Menschen, die euch
vermissen. Ihr habt Spuren
hinterlassen. Ich ziehe hier nur
meine Show ab.“ Allein diese
Show war mehr als sehens-
wert wie auch die schauspie-
lerischen Leistungen aller Ak-
teure an diesem Abend. Mit der
Premiere von „Das Leben ist
keine Generalprobe“ wurde
erstmals auch der neue The-
aterraum im Nebengebäude
der MuKu bespielt.

Die Schauspieler Claudia Oberste-Hedtbleck und Benjamin Bloch bei
der Premiere. FOTO: TAREK CHAFIK

Schützenkreis veranstaltet sein
erstes Frühlingsfest im April

¥ Heepen (kg). Der Schüt-
zenkreis Bielefeld hat wäh-
rend seiner Delegiertenver-
sammlungunteranderemneue
Vorstandsmitglieder gewählt
und Mitglieder geehrt, die sich
im Schützenkreis besonders
engagiert haben.

Für die nächsten drei Jahre
wurde der Posten des Schatz-
meisters einstimmig an Dieter
Spilker übertragen, stellver-
tretender Sportleiter wurde
Norbert Biermacher trotz ei-
ner Gegenstimme und vier
Enthaltungen, Pressewart
bleibt einstimmig Rolf Wäch-
ter und Olaf Krahnfeld wurde
als Kassenprüfer ebenfalls ein-
stimmig neu gewählt.

Der Kern des Vorstandes,
der sich aus Olaf Ziese (Ge-
schäftsführer), Frank Becker
(1. Vorsitzender) und Klaus
Meschede (2. Vorsitzender)
zusammensetzt, wird erst
nächstes Jahr neu gewählt. Zu-
dem wurden für ein Jahr drei
Vertreter für die Kreissport-
kommission gewählt. Dieses
Amt übernehmen Jona Brech-
mann, Michael Büscher und
Benjamin Becker.

Die sich verdienten Schüt-
zen Ralf Schnittke von den
Dornberger Schützen, Achim
von Strohe vom Sportverein
Brackwede und Horst Ibisch
vom SSV Jöllenbeck erhielten
eine Verdienstnadel. Dieter
Spilker vom Schützenkreis
Bielefeld bekam das Ehren-
schild, Siegrid Busche die Ver-
dienstmedaille des Schützen-
kreises und Wilfried Hüls-
mann von der SG Heepen er-
hielt nachträglich die Kölner
Medaille.

Neben dem Kreiskönigs-
schießen, dem Bezirkskönigs-

schießen, dem Bezirksdele-
giertentag und dem westfäli-
schen Schützentag ist zudem
eine besondere Veranstaltung
für das Jahr 2016 geplant. Am
9. April wird der Schützen-
kreis Bielefeld erstmalig ein
Frühlingsfest im Niklas-Luh-
mann-Gymnasium in Oer-
linghausen veranstalten.

„Ein Festwirt wird die Gäs-
te beköstigen, auf der Tanz-
fläche kann zu Musik von der
Partyband ,Lemontree’ ge-
tanzt werden und ein High-
light wird es auch geben – das
ist aber eine Überraschung“,
sagte der stellvertretende
Kreisvorsitzende Klaus Me-
schede.

Nicht nur Vereinsmitglie-
der sind eingeladen, um un-
tereinander Kontakte zu
knüpfen. Auch diejenigen, die
bislang keinen Kontakt zum
Schützenverein hatten, kön-
nen Karten bei einem der 13
Vereine kaufen.

Dem Kreisverband Biele-
feld im Westfälischen Schüt-
zenbund gehören 3.538 Mit-
glieder an. Mit 1.076 Mitglie-
dern ist die Oerlinghauser
Schützengesellschaft der
größte Verein, die Schützen-
gesellschaft Heepen mit 690
Mitgliedern auf Platz zwei und
die Schützengesellschaft
Dalbke liegt mit 428 Schützen
auf dem dritten Platz.

„Für diejenigen, die kein
Kaliber in die Hand nehmen
wollen, gibt es den Bogen-
sport. Ein Bogen ist keine Waf-
fe, sondern, wie Diskus oder
Hammer, ein Sportgerät“,
sagte Frank Becker. Dazu prä-
sentierte er Kinderbögen aus
Holz sowie Recurve- und
Compoundbögen.

Ulrich Brünger (v. l.), Klaus Meschede, Horst Ibisch,
Siegrid Busche, Wilfried Hülsmann, Ralf Schnittke, Dieter Spilker
und Frank Becker haben sich im Schützenkreis Bielefeld besonders en-
gagiert. FOTO: KRISTINA GRUBE

(v. l.) FriedrichWeddige, JohnWegener, DésirèeWinter, Jo-
hannes Schmalen, Martin Kranzmann, Sally Lisa Starken, Riza Öz-
türk, Frank Tippelt, Wilfried P. Schrammen.

Kesselbrink
wird ein Schwerpunktthema

¥ Mitte. Während der Jahres-
hauptversammlung des SPD-
Ortsvereins Mitte ist Vorsit-
zender Riza Öztürk einstim-
mig wiedergewählt worden.
Neue stellvertretende Vorsit-
zende wurden Johannes
Schmalen und Sally Lisa Star-
ken. Martin Kranzmann wur-
de als Kassierer in seinem Amt
bestätigt. Beisitzer sind Sarah
Kadur, Hans-Jürgen Franz,
Wilfried P. Schrammen, Frank
Tippelt, Friedrich Weddige,

John Wegener und Dèsirèe
Winter. Als Revisoren wurden
Youssef Ilie und Hans-Günter
Spieshöfer gewählt.

Neben den Wahlen stand die
Arbeit in diesem Jahr auf dem
Programm. In der Kommu-
nalpolitik sehen die Mitglie-
der den Schwerpunkt in der
Weiterentwicklung des Kes-
selbrinks. Außerdem wurde
beschlossen, dass sich der
Ortsverein wieder am Carni-
val der Kulturen beteiligt.

¥ Mitte. Unterhalb der Stadt-
bahnhaltestelle „Prießallee“ an
der Detmolder Straße entsteht
ein neues Wohnquartier. Mit-
tendrin wird im April an der
Königsbrügge 2a die Senio-
ren-Hausgemeinschaft Loh-
mann-Carree eröffnet. Die
Anmeldung läuft. Am Mitt-
woch, 16. März, kann das neue
Zuhause für ältere Menschen
von 15 bis 18 Uhr besichtigt
werden. Info: (0521) 5 57 52 55.
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: (0521) 555-888
(0521) 555-333

: (0521) 555 444
: (0521) 555 540

: (0521)555 580
: (0521)555 598

bielefeld@nw.de

Andrea Rolfes (ar) 55 55-71
Stefan Gerold (-sg-) -81
Alexandra Buck (buck) -83
Kurt Ehmke (kurt) -84
Thomas Güntter (gün) -93
Heidi Hagen-Pekdemir (ha) -325
Sebastian Kaiser (bast) -88
Arno Ley (ako) -82

Ariane Mönikes (ari) -85
Ansgar Mönter (mönt) -74
Jens Reichenbach (jr) -76
Joachim Uthmann (aut) -92

Brackwede/Sennestadt/Senne:
Susanne Lahr (sl) 4 89 55-21
Silke Kröger (sik) 4 89 55-23

Thomas Seim
Carsten Heil

Leitung Jörg Rinne, Mitglied der
Chefredaktion

Leitung Annika Falk-Claußen

Politik, Nachrichten: Dirk Müller; OWL: Lo-
thar Schmalen (Ltg.), Sigrun Müller-Gerbes;
Wirtschaft: Stefan Schelp; Kultur/Medien: Ste-
fan Brams; Sport: Torsten Ziegler; Reporter:
Matthias Bungeroth, Jobst Lüdeking

Sonderaufgaben: Heidi Hagen-Pekdemir;
Lokales: Andrea Rolfes
Redaktionstechnik: Stefan Weber

Veröffentlichungen in Print- oder elektroni-
schen Medien sowie Vervielfältigungen, auch
auszugsweise, nur mit schriftlicher Genehmi-
gung des Verlages. Für Rücksendung unaufge-
fordert eingesandter Manuskripte, Bücher,
Zeitschriften und Bilder übernimmt die Re-
daktion keine Verantwortung.

Michael-Joachim Appelt
Zurzeit gilt Anzeigenpreisliste Nr. 51 vom
1. Januar 2016.

bei Trägerzustellung
32,50 EUR, bei Postzustellung 36,70 EUR; je-
weils einschl. 7% Mehrwertsteuer.
Bei Abonnement-Unterbrechung erfolgt eine
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In der Zeitung NEUE WESTFÄLISCHE er-
scheinen regelmäßig das Veranstaltungsmaga-
zin ERWIN an jedem Donnerstag sowie an je-
dem Dienstag die Beilage „prisma – Wochen-
magazin zur Zeitung“.

Sofern Sie Artikel dieser Zeitung in Ihre inter-
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www.presse-monitor.de oder unter Telefon
(030) 28 49 30, Pressemonitor GmbH.

Klaus Schrotthofer
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FAMILIENCHRONIK

Bielefeld. Frieda Kastrup, 84
J.; Günter Pliefke, 84 J.; Paul
Biewald, 91 J.; Luise Kureins-
ki, 95 J.; Brunhilde Ruhe, 86
J.; Gertrude Stolze, 85 J.; Rolf
Birkmann, 86 J.; Ursula Both,
90 J.; Gerit Diekhöner, 96 J.;
Helga Voß, 75 J.; Babenhau-
sen. Martha Gerber, 81 J.; Be-
thel. Martin Foede, 75 J.; Lu-
ise Rüter, 75 J.; Hasso Weber,
75 J.; Martha Stahlschmidt, 95
J.; Brackwede. Margarete
Hündgen, 83 J.; Gerhard Bun-
geroth, 92 J.; Klaus Lohmann,
79 J.; Ursula Frickmann, 75 J.
Friedrichsdorf. Ilona Scharte,
75 J.; Irmgard Schüßler, 75 J.;
Hella Lütgert, 76 J.; Inge Amb-
rosius, 80 J.; Fritz Kakies, 84 J.
Isselhorst. Manfred Citzler, 70
J.; Christa Kornfeld, 75 J.; Jöl-
lenbeck. Gisela Sager, 81 J.;
Hannelore Hokamp, 83 J.;
Irmgard Kahmann, 84 J.; Ri-
chard Wörmann, 85 J.; Oer-
linghausen. Margarete Schulz;
Lisbet Schönborn. Olden-

trup. Bernhard Stotzka, 80 J.
Quelle-Brock. Frank von
Dallwitz, 82 J.; Inge Nolte, 72
J.; Schildesche. Horst-Walter
Biermann, 70 J.; Eberhard Bon,
81 J.; Eleonore Tiemann, 82 J.;
Senne. Karl Räker, 83 J.; Gün-
ter Achterberg, 76 J.; Siegfried
Neubauer, 76 J.; Sennestadt.
Hans-Herbert Backhaus, 71 J.;
Horst Rabe, 83 J.; Wilfried
Lange, 86 J.; Stieghorst-Hil-
legossen. Erika Prause, 75 J.;
Ingrid Hobelmann, 82 J.; Lu-
ise Pitt, 92 J.; Ubbedissen-Lä-
mershagen. Anneliese Plöger,
92 J.; Ummeln. Claus Stroth-
mann, 75 J.; Vilsendorf. Erika
Theenhausen, 70 J.

Brackwede. Kurt und Hilde-
gard Krämer sind heute seit
70 Jahren verheiratet und be-
gehen das Fest der Gnaden-
hochzeit.Esgratulierendiedrei
Kinder, drei Enkelkinder und
zwei Urenkelkinder.

NOTDIENSTE

Notfallpraxis, 19.00 bis 22.00,
Tel.: (05 21) 1 36 92 92, Teu-
toburger Str. 50.
Notfallinformation: Tel.
(0521) 116 117.

Zahnärztlicher Notdienst,
Tel. (0521) 44 24 64.

Bielefeld. Spindel-Apotheke,
Spindelstr. 68, Tel. (0521) 29
05 23. Ahorn-Apotheke, Jöl-
lenbecker Str. 416, Theesen,
Tel. (0521) 88 22 88.
Infos zu diensthabenden
Apotheken, Tel. (08 00) 0 02
28 33, www.akwl.de.

Telefonseelsorge, Tel. (0800)
1 11 01 11.
Mädchenhaus, Renteistr. 14,
Tel. (0521) 2 10 10.
Kinder- und Jugendtelefon,
14.00 bis 20.00, Tel. (0800) 1
11 03 33.
Frauenhaus AWO, Tel. (0521)
5 21 36 36.

Anwaltsnotdienst, 18.00 bis
08.00, Tel. (0521) 1 36 85 86.
Sozialpsychiatrischer Kri-
sendienst, 18.00 bis 7.30, Tel.
(0521) 3 29 92 85.
Autonomes Frauenhaus, Tel.
(0521) 17 73 76.
Brustschmerz-Zentrum, Tel.
5 81 34 44, Klinikum BI-Mit-
te, Teutoburger Str. 50.
Deutsche Rheumaliga, Tel:
14.00 bis15.00/Tel. (0201) 82
79 77 18; persönlich 15:00 bis
17:00, Franziskus-Hospital,
Kiskerstr. 26.
Beratung im Pflegefall,
www.bi-care.de.
Erziehungs-, Familien- und
Krisenberatung, Paulusstr.
24-26, 9.00 bis 17.00, Tel. (05
21) 96 75 09 59.
Weisser Ring, Tel. (05206) 7
05 47 22 (AB).
Frauennotruf, mit russischer
Beratung, 10.00 bis 12.00, Jöl-
lenbecker Str. 57, Tel. (0521)
12 42 48.
Sterntaler – für trauernde
Kinder, 10.00 bis 19.00, Tel.
(0521) 5 57 88 33.
Selbsthilfe-Kontaktstelle
Bielefeld, 15.00 bis 18.00, Die
Paritätische, Stapenhorststr. 5,
Tel. (0521) 9 64 06 96.

Alles Ansichtssache – Bilder
zum Träumen, Fotoausstel-
lung von Roland Lasche, 9.00
bis 17.00, Gemeindehaus der
ev. Markuskirchengemeinde,
Otto-Brenner-Str. 171.
Schul- und Stadtteilbiblio-
thek Stieghorst, 10.00 bis
18.00, Am Wortkamp 3, Tel.
5 1- 29 34.
Spiel- und Kreativangebote,
6-12 J., 14.00 bis 17.00, Frei-
zeitzentrum Stieghorst, Glat-
zer Str. 13-21, Tel. 5 57 57 40.
Dämmerschoppen, 19.30 bis
22.00, Kirche und Nachbar-
schaftszentrum Kunz, Lipper
Hellweg 269.

Elisabeth Pfeifer: Leiden-
schaft und Emotionen, 8.00
bis 16.00, Bezirksamt Jöllen-
beck, Amtsstr. 13, Tel. 5 1- 37
43.
Stadtteilbibliothek Jöllen-
beck, 10.00 bis 13.00, 15.00 bis
18.00, Amtsstr. 13, Tel. 51 66
15.

Schul- und Stadtteilbiblio-
thek Schildesche, 10.00 bis
18.00, Apfelstr. 210, Tel. 51 24
54.

Stadtteilbibliothek Dorn-
berg, 10.00 bis 13.00, 15.00 bis
18.00, Wertherstr. 436, Tel. 51
30 71.
Beratung rund um das Alter,
Mobile Seniorenarbeit Dorn-
berg der Diakonie für Biele-
feld; Info: Tel. 98 89 27 82, 9.00
bis 11.30, Bürgerzentrum Amt
Dornberg, Wertherstr. 436.

Olympia 1936. Ein Großer-
eignis im Kleinformat, 10.00
bis 18.00, Bauernhaus-Muse-
um, Dornberger Str. 82, Tel. 5
21 85 50.
Technik macht das Leben
leichter, anlässlich des 120-
jähr. Jubiläums der Betheler
Gebäudetechnik, 15.00 bis
18.00, Historische Sammlung
Bethel, Kantensiek 9, Tel. 1 44
20 24.
Offener Hospiztreff des Hos-
piz-Vereins, Thema: Trauern
und Leben, 19.30, Neue
Schmiede, Handwerkerstr. 7.

Hanns-Bisegger-Stiftung zeichnet Nachwuchsmusiker aus.
Junge Talente beeindrucken mit Musik von Klassik bis Moderne

Von Selma Steinmeier

¥ Mitte. Rune McCallum ver-
beugt sich tief und schwung-
voll. Soeben hat der 16-jähri-
ge Violinist den Förderpreis
der Hanns-Bisegger-Stiftung
in seiner Altersklasse gewon-
nen – nun springt er von der
Bühne und beglückwünscht
seinen Kollegen Sebastian Dö-
ring, der eine Altersklasse hö-
her mit seinem Klarinetten-
spiel siegte.

Die beiden Musiker gehö-
ren zu 17 ausgewählten Schü-
lern der Musik- und Kunst-
schule, die beim Konzert des
Stiftungs-Wettbewerbs ihr
musikalisches Können prä-
sentieren durften.

„Ihr seid alle keine Anfän-
ger mehr, sondern Vorbilder
und ein Ansporn für andere
Nachwuchsmusiker“, sagt Udo
Witthaus lobend. Er ist Kul-
turdezernent und Vorsitzen-
der der Hanns-Bisegger-Stif-
tung. Er habe sich schon am
vergangenen Samstag als Ju-
rymitglied von dem außerge-
wöhnlichen Talent eines je-
den Wettbewerb-Teilnehmers
überzeugen können. Für das
Sonntags-Konzert habe er nur
einen Ratschlag: „Kostet den
Applaus aus, er ist die Beloh-
nung für das viele Üben.“

Beim Vorspiel hatten die
Teilnehmer des Musikwettbe-
werbs mehrere Stücke aus un-
terschiedlichen Epochen prä-
sentiert.

Je nach Altersklasse wurde
entschieden, wer als Sieger mit
einem Preisgeld der Bisegger-

Stiftung belohnt werden soll-
te. Sonntag kamen alle Teil-
nehmer der Hauptrunde noch
einmal zusammen, um ein
Stück ihrer Auswahl vorzu-
tragen.

Das Programm reichte von
John Dowland (1563 – 1626)
über Bach, Chopin und De-

bussy bis hin zum kubani-
schen Komponisten Leo
Brouwer (1939). Am Ende des
Nachmittags durften die Ge-
winner ihre Geldpreise ent-
gegennehmen.

„Die Altersspanne der Teil-
nehmer reicht in diesem Jahr
von 8 bis 19 Jahre“, sagt Jo-

hannes Strzyzewski, Leiter der
MuKu. Bei den Älteren bahne
sich teils eine Karriere als Mu-
sikeroderMusiklehreran.Dass
sich das Preisgeld mit stei-
gendem Alter erhöhe, habe so-
mit die Funktion, die ange-
henden Musiker bei ihrer Kar-
riere zu unterstützen.

So durften sich die Teil-
nehmer in den Alterskatego-
rien 15 bis 16 Jahre und 17 bis
21 Jahre über je 800 Euro
Preisgeld freuen. Zudem wur-
den erstmals alle Teilnehmer
der Hauptrunde mit einem
Gutschein für ein Konzert der
Bielefelder Philharmoniker in
der Rudolf-Oetker-Halle be-
lohnt.

Rune McCallum und Se-
bastian Döring werden ihr
Preisgeld in ihre Musik in-
vestieren. „Das wird angelegt,
denn bald möchte ich die
Meisterkurse besuchen“, sagt
Sebastian. Von diesen beiden
Gewinnern wird also noch viel
zu hören sein.

Weitere Preisträger des
Wettbewerbs 2016 sind: In der
Altersklasse bis zehn Jahre
Finn-Joshua Graf (Kontra-
bass) und Laura Styp-Rekow-
ski (Klavier); in der Alters-
klasse elf bis zwölf Jahre Ben-
jamin Janzen (Gitarre) und
Tilman Mestwerdt (Gitarre);
und in der Altersklasse 13 bis
14 Jahre Marlene Schröter
(Klavier).

Zudem wurde als Ensemble
das Gitarrenquartett beste-
hend aus Axel Wehning, Lili
Lam, Tarik Schaffeld und Da-
niel Bortmann ausgezeichnet.

(v. l.) Sebastian Döring
und Rune McCallum mit ihren Instrumenten.

Hanns-Bisegger-Stiftung
¥ Bereits seit zwölf Jahren
fördert die Hanns-Biseg-
ger-Stifung durch den
Musikwettbewerb junge
Musiker im Raum Biele-
feld.
´ Stiftungsgründer Hanns
Bisegger sei ein großer
Musikliebhaber gewesen,

die Förderung außerge-
wöhnlicher Talente und
des Musiklebens in der
Stadt sein ausdrücklicher
Wunsch, sagt Udo Witt-
haus.
´ Zudem unterstütze die
Stiftung auch Aufführun-
gen und Konzerte.

Die Teilnehmer der Hauptrunde und die Jury des Musikwettbewerbs mit dem Musik- und Kunstschuldirektor Johannes
Strzyzewski und Dezernent Udo Witthaus (vorne) im Kleinen Saal der Rudolf-Oetker-Halle. FOTOS: SELMA STEINMEIER

Die ehemaligen Schüler der Stieghorstschule tauschen alte Geschichten aus und
schwelgen in Erinnerungen an die Schulzeit unmittelbar nach dem Krieg

¥ Hillegossen (jah). Vor 60
Jahren verließen die damals 15-
jährigen Schüler die Stieg-
horstschule – jetzt trafen sich
die ehemaligen Klassenkame-
raden im Gasthaus Mühlen-
weg wieder. Viele brachten
Foto- und Poesiealben mit und
schwelgten gemeinsam in Er-
innerungen. Ein Schwarz-
Weiß-Bild zeigt die 47-köpfi-
ge Klasse bei der Einschulung.

Organisiert wurde das Klas-
sentreffen von Wolfgang Kor-
tekamp und Erika Otto. Kor-
tekamp erzählt: „Wir waren in
einer großen Klasse damals so
kurznachdemKrieg.“Fastacht
Jahre gingen die Jugendlichen
zusammen zur Volksschule.
„Die letzten zwei Jahre wur-
den die Jungs von den Mäd-
chen getrennt unterrichtet“,
erinnert sich Kortekamp.

Fotos von Klassenausflügen
und Geschichten von früher

wurden eifrig ausgetauscht.
„Wir haben damals auch den
ein oder anderen Streich ge-
spielt“, erinnert sich Korte-
kamp. „Einmal haben wir ei-
nen Kaktus so hingestellt, dass
der Lehrer mit seiner Hand
mitten rein gefasst hat.“ An die
Zeit kurz nach dem Krieg er-

innern sich die ehemaligen
Klassenkameraden noch gut.
„Anfangs gab es noch die Spei-
sung“, erzählte Kortekamp.
„Da brachten wir unsere
Schüssel mit und jeder bekam
eine Kelle mit Essen.“

18 ehemalige Schüler wa-
ren zum Treffen gekommen.

Edith Askenas, geb. Mult-
haupt, Waltraud Beckmann,
geb. Pätzold, Margret Höke,
geb. Donnermann, Elsa Höl-
scher, geb. Kickert, Günter
Hüttemann, Wolfgang Korte-
kamp, Marianne Lücke, geb.
Even, Erika Otto, geb. Flach-
mann, Dieter Puls, Horst Run-
ge, Renate Sack, geb. Puls,
Horst Schäfer, Berthold
Schildmann, Gerhard Siewe-
ke, Heinz Strunk, Christa
Venghaus, geb. Babst, Christel
Werneke, geb. Wessel und Ri-
ta Wiedemann, geb. Donner-
mann feierten ein Wiederse-
hen.

Kortekamp sagte: „Zwei
Damen habe ich tatsächlich das
letzte Mal vor 60 Jahren ge-
sehen und auch zuerst nicht
erkannt.“ Die meisten der
Klassenkameraden sind in
Bielefeld und Umgebung ge-
blieben.

18 der ehemaligen Klassenkameraden
feierten jetzt im Gasthaus Mühlenweg. FOTO: JANA HAVER

¥ Mitte. Die Vollsperrung der
Altstädter Kirchstraße zwi-
schen Renteistraße und Alter
Markt verlängert sich voraus-
sichtlich bis Mitte Mai. Die Ar-
beiten für den Neubau in Hö-
he Hausnummer 6 sind noch
nicht abgeschlossen. Fußgän-
ger können die Sperrung wei-
terhin über die Wiese am Lei-
neweberbrunnen umgehen.

¥ Gadderbaum. Die Han-
werkerstraße bleibt noch bis
Mitte Juli zwischen Quellen-
hofweg und Saronweg voll ge-
sperrt. Eine Umleitung (U 10)
ist ausgeschildert. Die Häuser
Bethabara und Gihon (Hand-
werkerstraße 8a und 11) sind
über den Karl-Schnittger-Weg
oder über den Badeweg er-
reichbar.
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: (0521) 555-888
(0521) 555-333

: (0521) 555 444
: (0521) 555 540

: (0521)555 580
: (0521)555 598

bielefeld@nw.de

Andrea Rolfes (ar) 55 55-71
Stefan Gerold (-sg-) -81
Alexandra Buck (buck) -83
Kurt Ehmke (kurt) -84
Thomas Güntter (gün) -93
Heidi Hagen-Pekdemir (ha) -325
Sebastian Kaiser (bast) -88
Arno Ley (ako) -82

Ariane Mönikes (ari) -85
Ansgar Mönter (mönt) -74
Jens Reichenbach (jr) -76
Joachim Uthmann (aut) -92

Brackwede/Sennestadt/Senne:
Susanne Lahr (sl) 4 89 55-21
Silke Kröger (sik) 4 89 55-23

Thomas Seim
Carsten Heil

Leitung Jörg Rinne, Mitglied der
Chefredaktion

Leitung Annika Falk-Claußen
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FAMILIENCHRONIK

Bielefeld. Margret Schütter, 81
J.; Edeltraud Krumme 82 J.;
Brunhild Pankoke, 82 J.; Eli-
sabeth Brennemann, 82 J.; Gi-
sela Kubitz, 86 J.; Rente Säu-
rig, 81 J.; Dieter Schmidt, 75
J.; Wilhelm von Borstel, 81 J.;
Marlies Brockmann, 75 J.;
Wilfried Hildebrand, 83 J.; Re-
nate Hoecker, 87 J.; Irma Krä-
mer, 95 J.; Günter Seemann,
82 J.; Renate Kobel, 80 J.; Wolf-
Dieter Grundmann, 70 J.: Karl-
Heinz Linnenbürger, 87 J.
Altenhagen. Emma Lessig, 87
J.
Babenhausen. Manfred Bo-
dag, 75 J.
Brake. Annegret Bechtle, 70 J.;
Rolf Kürbis, 70 J.; Sabine Koch,
80 J.; Wilfried Pfeiffer, 83 J.;
Ingeburg Lütkehölter, 85 J.;
Edith Schiller, 86 J.
Friedrichsdorf. Jürgen Flötert
70 J.; Klaus Jürgen Ruthe, 74
J.; Christa Fehse, 75 J.; Ray-
mond Fishwick, 79 J.; Cäcilie
Wulle, 79 J.
Heepen. Friedemann Menzel,
82 J.
Hoberge-Uerentrup. Fried-
rich-Karl Viermann, 80 J.

Isselhorst. Hilde Spratte, 88 J.;
Ursula Varnholt, 89 J.
Jöllenbeck. Meta Nietmann,
75 J.; Hans Hedtke, 80 J.; Mar-
garete Dannehl, 83 J.; Ewald
Spekowius, 84 J.
Milse. Marianne Pankoke, 80
J.
Oerlinghausen. Erika Lie-
bing.
Oldentrup. Friedel Wolfgang
Thien, 90 J.
Quelle-Brock. Manfred Klan-
ke, 73 J.; Dorothea Baumann,
93 J.
Schildesche. Roswitha Hilker,
85 J.
Schloß Holte-Stukenbrock.
Hans Geller, 79 J.
Senne. Elfriede Gieselmann, 95
J.; Kurt Böttcher, 94 J.; Rolf
Beckmann, 76 J.; Margarete
Beier, 76 J.
Sennestadt. Elke Marten, 70 J.;
Berta Fribus, 76 J.; Alexander
Müller, 78 J.; Lothar Sielaff, 78
J.; Reinhard Korff, 80 J.,; Do-
ris Bratfisch, 81 J.; Maria Slej-
gel, 82 J.; Gerhard Fischer, 84
J.; Heinz Lemke, 85 J.
Stieghorst-Hillegossen. Hil-
degard Niederstraßer, 96 J.
Theesen. Hans-Dieter Cas-
tien, 81 J.

NOTDIENSTE

Notfallpraxis, 19.00 bis 22.00,
Tel.: (05 21) 1 36 92 92, Teu-
toburger Str. 50.
Notfallinformation: Tel.
(0521) 116 117.

Zahnärztlicher Notdienst,
Tel. (0521) 44 24 64.

Bielefeld. Ahorn-Apotheke,
Jöllenbecker Str. 416, Thee-
sen, Tel. (0521) 88 22 88. Pan-
da-Apotheke, Auf dem Lan-
gen Kampe 93a, Tel. (0521) 3
05 81 21.
Infos unter Tel. (08 00) 0 02
28 33, unter www.akwl.de

Telefonseelsorge, Tel. (0800)
1 11 01 11.
Mädchenhaus, Renteistr. 14,
Tel. (0521) 2 10 10.
Frauenhaus AWO, Tel. (0521)

5 21 36 36.
Anwaltsnotdienst, 18.00 bis
08.00, Tel. (0521) 1 36 85 86.
Sozialpsychiatrischer Kri-
sendienst, 18.00 bis 7.30, Tel.
(0521) 3 29 92 85.
Patientenstelle im Gesund-
heitsladen, 10.00 bis 14.00,
BreiteStr.8,Tel.(0521)133561.
Autonomes Frauenhaus, Tel.
(0521) 17 73 76.
Brustschmerz-Zentrum, Tel.
5 81 34 44, Klinikum BI-Mit-
te, Teutoburger Str. 50.
Pflegeberatung, 9.00 bis 12.00
u. 14.30 bis 17.30 Pflegestütz-
punkt im Neuen Rathaus, Tel.
(0521) 51 34 99.
Weisser Ring, Tel. (05206) 7
05 47 22 (AB).
Selbsthilfe-Kontaktstelle,
10.00 bis 13.00, Die Paritäti-
sche, Stapenhorststr. 5, Tel.
(0521) 9 64 06 96.
Sterntaler e. V. – Beratungs-
stelle für trauernde Kinder,
Tel. (0521) 5 57 88 33.
Frauennotruf, 14.00 bis 18.00,
JöllenbeckerStr. 57, Tel. (0521)
12 42 48.

Alexander Gutor: Bielefelder
Ansichten, 10.00 bis 22.00,
FZZ, Glatzer Str. 13-21, Tel. 5
57 57 40.
Schul- und Stadtteilbiblio-
thek, 10.00 bis 18.00, Am
Wortkamp 3, Tel. 5 1- 29 34.
Spielangebote, 6-12 J., 14.00
bis 17.00, FZZ, Glatzer Str. 13-
21, Tel. 5 57 57 40.
Freibad Hillegossen, 13.00 bis
19.00, bei schlechtem Wetter
ab 17.00, Oelkerstr. 24, Tel. 51
14 88.
PC-Sprechstunde, 15.00 bis
17.00, Kirche und Nachbar-
schaftszentrum Kunz, Lipper
Hellweg 276b.
ZWAR-Gruppe, 18.30 bis
20.00, Gemeindehaus, Rei-
chenberger Str. 7.

Petra Kloß: Eisblumen-An-
sichten, 8.00 bis 18.00, Be-
zirksamt, Amtsstr. 13, Tel. 5 1-
37 43.
Stadtteilbibliothek, 15.00 bis
18.00, Amtsstr. 13, Tel. 51 66
15.
Freibad, 10.00 bis 19.00, bei
schlechtem Wetter ab 16.00,
Naturstadion 12a, Tel. 51 14
80.
Schulkramkiste – Sonder-
ausgabetermine für Erst-
klässler, Schulmaterial für
Grundschulkinder, 15.00 bis
16.30, Oberlohmannshof,
Orionstr. 5.

Stephanie Gauster: Papier-
schnitte, Fotografie, Malerei
und Collagen „Wandel den-
ken“, 8.30 bis 18.00, Stadt-
werke, Schildescher Str. 16.
Foto-Ausstellung des Projek-
tes 2GRRRLS* can skate„,
11.00 bis 18.00, Universität,
Alte Postfiliale, Universitäts-
str. 25.
Künstlergruppe: Starke
Frauen – starke Farben, Pro-
jekt „Starke Frauen – Gewalt-
prävention für Frauen mit
Einschränkungen“ Anmeld.
erbeten, 17.00, Vernissage,
BellZett, Sudbrackstr. 36a.
Sabine Bergau: „ Unterwegs
bin ich zu Haus“, Aquarelle,
17.00 bis 18.00, Gemeinde-
haus, Johannisstr. 13.
Schul- und Stadtteilbiblio-
thek, 10.00 bis 18.00, Apfelstr.
210, Tel. 51 24 54.
Suppentopf, Mittags-Ange-
bot, 12.00 bis 13.00, Begeg-
nungszentrum am Bült-
mannshof, Jakob-Kaiser-Str.
2c, Tel. 9 67 41 40.

Stadtteilbibliothek, 15.00 bis
18.00, Wertherstr. 436, Tel. 51
30 71.
Gedächtnistraining, 10.00 bis
11.30, Pflegezentrum, Tem-
pelhofer Weg 11.
Freibad Dornberg, 14.00 bis
20.00, bei schlechtem Wetter
ab 16.30, Forellenweg 8, Tel.
51 14 84.
Freibad Schröttinghausen,
13.00 bis 20.00, bei schlech-
tem Wetter ab 17.00, Cam-
pingstr. 20, Tel. (05203) 35 82.
Markt Dornberg, 14.30 bis
18.00, Lohmannshof.

Trost 45: Thema „Alter und
Traumatisierung“, zum Jah-
restag des Kriegsende, 8.00 bis
17.00, Haus Nazareth, Naza-
rethweg 5-7.
Freibad Gadderbaum, 13.00
bis 19.00, bei schlechtem Wet-
ter ab 17.00, Im Holsche-
bruch 7, Tel. 51 14 92.

Zum 60-jährigen Bestehen der Musik- und Kunstschule Bielefeld treten unter
anderen auch Ensembles von Schulen in der Oetkerhalle vor 750 Zuhörern auf

Von Kristina Grube

¥ Mitte. Die Musik- und
Kunstschule (MuKu) Biele-
feld feiert in diesem Jahr ihr
60-jähriges Bestehen. Zu die-
sem Anlass veranstaltete sie in
Kooperation mit zahlreichen
Ensembles verschiedener Bie-
lefelder Schulen ein Konzert in
der Rudolf-Oetker-Halle.
Rund 750 Besucher waren zu
demKonzert„FlashingWinds“
des Fachbereichs Blasinstru-
mente und Jazz gekommen.

Bereits am Eingang und im
Foyer der Oetkerhalle wurden
die Besucher von den Klassen
5 bis 8 der Friedrich-Wil-
helm-Murnau-Gesamtschule
musikalisch empfangen. Gut
eingestimmt ging es auf der
Bühne im großen Saal mit dem
Querflöten-Ensemble „QuBi“
aus der MuKu weiter. Sie spiel-
ten die Hip-Hop-inspirierte
Komposition „Dance with me“
von Will Offermans.

Danach zeigten die Kinder
und Jugendlichen des Blasor-
chesters „Concertino Band“
unter der Leitung von Ste-
phan Schulze ihr Können. Der
„Raiders March“ wurde sofort

als Titelmusik von der „Indi-
ana Jones“-Reihe wiederer-
kannt, gefolgt von dem spie-
lerisch und atemtechnisch an-
spruchsvollem Stück „In der
Halle des Bergkönigs“ aus der
Schauspielmusik „Peer Gynt“
von Edvard Grieg. Die Tem-
posteigerung und die Drama-
turgie brachten die jungen
Spieler hervorragend rüber,
und auch „Va Pensiero“ der

Oper Nabucco von Giuseppe
Verdi haben sie gut gemeis-
tert.

Die Bläserklasse 7b der Re-
alschule Jöllenbeck über-
raschten neben dem Jazzstan-
dard „Watermelon Man“ und
dem klassischen Stück „Echo“
von Johann Caspar Fischer mit
dem „Star Trek“-Soundtrack.
Drei besonders flotte Stücke
gab die „Waldhof Big Band“

zum besten mit „Puttin‘ On
The Riz“, Michael Jacksons
„Thriller“ und „Minnie, The
Moocher“ aus dem Film „Blues
Brothers“. Leiterin Heike Bug
bezog für den bekannten Ref-
rain das Publikum mit ein, die
bereitwillig in das „hi-dee, hi-
dee, hi-dee,hi“ mit einstiegen.

Nach den Auftritten der Ju-
nior-Big-Band der Martin-
Niemöller-Gesamtschule und
dem Rohrblattensemble
„Double Reed“, die zwei iri-
sche Tanzstücke spielten, folg-
ten fünf Stücke eines ganz be-
sonderen Orchesters: Das
Projektorchester unter der
Leitung von Guido Kostmann
bestand aus den Schülern der
MuKu, ihren Lehrkräften,
Mitgliedern der aufgetretenen
Ensembles, ehemaligen und
aktiven Mitglieder des Blas-
orchesters Hövelhof. Obwohl
im Vorfeld die 80 Beteiligten
an lediglich drei Terminen ge-
meinsam probten, begeisterte
das Ergebnis. Der Abend gip-
felte in einem Finale mit dem
gefühlvollen Lied aus dem Film
„Forrest Gump“ und dem
Marsch „Pomp and Circums-
tance“ von Edgar Elgar.

Schüler beimKonzert „FlashingWinds“
in der Oetkerhalle.

Klangvoll: Die Waldhof-Big-Band spielte drei flotte Lieder unter der Leitung von Heike Bug. Foto: Barbara Franke

Schüler der Luisenschule und der Gesamtschule Delbrück zeigten
das Stück „Ich bin ich“. Massen-Choreographien zu Musik von Beethoven und Michael Jackson

Von Tarek Chafik

¥ Bielefeld. Der eine mag kei-
ne Kartoffeln, die zweite wirft
gerne mal einen Blick durch
die Schaufenster, der dritte hat
Spaß am Bäumefällen: Wer
sich mitteilen möchte, tut dies
am besten durch Nennung von
Vorlieben oder Abneigungen.
40 Kinder und Jugendliche ha-
ben sich jüngst im Theaterla-
bor mitgeteilt. Dort brachten
Schüler der Luisenschule und
der Gesamtschule Delbrück
das schwungvolle Werk „Ich
bin ich“ auf die Bühne. Seit
Februar entwickelten die jun-
gen Leute unter der Leitung des
Choreographen Fabrice Juc-
quois dieses Stück mit dem Er-
gebnis, dass eine tempo- und
abwechslungsreiche Mischung
aus Tanz, Sprechtheater und
Musik entstanden ist. Ab-
wechslungsreich auch des-
halb, weil viele der Darsteller
aus Ländern wie Russland,
Kroatien, Marokko, Syrien,

Italien, Belgien und Irak kom-
men. Und da es um Identitä-
ten geht, zählen jene Passagen
zu den beeindruckendsten
Stellen, in denen diese jungen
Darsteller in ihrer Mutter-
sprache von der Kultur be-
richten, die ihre ersten Jahre

geprägt haben. Tanzen ist mehr
als Bewegung, es komme da-
bei vor allem darauf an, auf den
Nachbarn zu achten, erklärte
Jucquois vorab. Die Bühnen-
akteure haben das verinner-
licht und bisweilen spektaku-
läre Massen-Choreographien

zu der Musik von Beethoven,
Michael Jackson und nicht zu-
letzt der dänischen Band „Lu-
kas Graham“ getanzt. Die Dä-
nen haben gerade mit dem Lied
„7. Years“ einen Hit gelandet,
und es tat der Aufführung gut,
dass aus dem Songtext regel-
mäßig Zitate zu hören waren,
handelt es sich dabei doch um
die Erzählung eines Mannes,
der vom Erwachsenwerden
berichtet. Schön zu lesen und
anzusehen waren auch die
selbstgestalteten T-Shirts der
Darsteller. „Wild und frech“,
„Ich bin Du und Du bist ich“
oder einfach nur „Anders“
stand darauf unter anderem
geschrieben. Das Spiel mit den
Identitäten fand hier seine
konsequente Fortsetzung –
plakativ, facettenreich , intel-
ligent. Wer sich davon selbst
überzeugen möchte, kann dies
Ende August beim NRW-Tag
in Düsseldorf tun. Dort kommt
„Ich bin ich“ erneut zur Auf-
führung.

Szene aus dem Stück „Ich bin ich“, das jetzt
im Theaterlabor zu sehen war. FOTO: TAREK CHAFIK
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Christine Pollok: Wasser
Spiegel Magie, 26 Foto Lein-
wände, die Ausstellung ist je-
derzeit einsehbar, Tel. 130432,
Blue Box, Schaufenstergalerie,
Weststr. 58.
Ingrid Rafael: Farbe und
Emotion, Ausstellungseröff-
nung, 17, Psychologischer Be-
ratungsdienst, Marktstr. 2-4, 2.
Etg., Tel. 132415.
Robert Bauer: Abstrakte
Farbwelten, Exponate in Öl,
Werke, 9.00 bis 17.00, Lut-
herstift, Kreuzstr. 21, Tel. 9 65
93 29.
WasserFarbenLand, 24 Bilder
in Aquarell und Acryl von Jo-
achim Kisker; Infos unter Tel.
98892440, 13.30 bis 17.00, Be-
gegnungszentrum Kreuzstra-
ße, Kreuzstr. 19a.
Stadtbibliothek, 11.00 bis
18.00, Neumarkt 1.
Stadtarchiv und Landesge-
schichtliche Bibliothek, 11.00
bis 18.00, Neumarkt 1, Tel. 51
24 71.
Café Bonvenon für geflüch-
tete Menschen und Men-
schen aus der Nachbarschaft,
Infos unter Tel. 9620703, 16.00
bis 18.00, AWO-Mehrgenera-
tionenhaus, Heisenbergweg 2.
Lachyoga, mit Silvia Rößler,
19.30 bis 20.30, AWO-Akti-
vitätenzentrum, Meinolfstr. 4,
Tel. 9 32 02 16.
Ishara, Sportbad 6.30 bis 8.00
u. 13.00 bis 18.00, Erlebnis-
bad 10.00 bis 21.00, Eltern-
Kindertag ganztägig, Europa-
Platz 1, Tel. 51 14 20.
Bunte Nachmittage für Men-
schen mit Demenz, Infos un-
ter Tel. (0521) 9320216, 14.00
bis 17.00, AWO-Aktivitäten-
zentrum, Meinolfstr. 4, Tel. 9
32 02 16.
Sing-Projekt „Weltklang“,
mit Viacheslav Zaharov, Nä-
here Infos unter info@sing-
express.de oder 05231/36-70-
56., 17.00 bis 19.00, Westfa-
len-Kolleg, Aula, Brückenstr.
72.
Todesfall: Versorgt über den
Partner, Eintritt frei, 16.30,
Auskunfts- und Beratungs-
stelle der Deutschen Renten-
versicherung, Am Bahnhof 6.

Stadtteilbibliothek Baum-
heide, 10.00 bis 13.00, 15.00
bis 18.00, Rabenhof 76, Tel. 51
39 82.
Hallenbad Heepen, 6.30 bis
8.00, 14.00 bis 17.00, Schlau-
den 11, Tel. 51 14 65.
Seniorengymnastik, 15.00, Ev.
Gemeindehaus Heepen, Vog-
teistr. 5.
Seniorentanz, 10.00, Ev. Ge-
meindehaus Heepen, Ge-
meindehaus, Vogteistr. 5.
Café, 14.30 bis 17.00, Ev. Ge-
meindehaus, Vogteistr. 5.
Frauenabendkreis, 19.00, Ev.
Gemeindehaus Heepen, Vog-
teistr. 5.

Uta Schock: Beziehungswei-
se, Öl- und Acrylbilder, 9.00
bis 12.00, Ev. Markusgemein-
dehaus, Otto-Brenner-Str.
171.
Ulla Niekamp und Sabine
Schlüter: Bunt.... oder? Ma-
lerei, verschiedene Techniken,
10.00 bis 22.00, FZZ, Glatzer
Str. 13-21, Tel. 5 57 57 40.
Schul- und Stadtteilbiblio-
thek Stieghorst, 10.00 bis
18.00, Am Wortkamp 3, Tel.
5 1- 29 34.
Spiel- und Kreativangebote,
6-12 J., 14.00 bis 17.00, FZZ,
Glatzer Str. 13-21, Tel. 5 57 57
40.

Micha Keding trat mit seinem Projektchor auf –
und bewegte das Publikum, im wahrsten Sinne des Wortes

¥ Mitte (jam). 85 Gospelsän-
ger brachten Schwung in die
Philippus-Gemeinde. Unter
Leitung von Micha Keding
sang der Chor schwungvolle
und fröhliche, aber auch lang-
samere und ruhigere Lieder. Es
herrschte ausgelassene Stim-
mung. Das Publikum jubelte
und applaudierte nach jedem
Stück und oft wurde auch
während der Songs mitge-
klatscht und hinter den Stuhl-
reihen begannen einige der
ganz kleinen Gäste zu tanzen.

Zunächst begrüßte Pastor
Edwin Schulz, Organisator des
Konzertes, humorvoll die
Gäste. Er kündigte gleich zu

Beginn an, viele der Lieder
würden ins Blut und in die
Hände gehen: „Da fangen
selbst Ostwestfalen an, mit-
zuklatschen.“ Niemand solle
sich erschrecken, wenn er das
Bedürfnis verspüre sich zur
Musik zu bewegen. Er erntete
fröhliches Gelächter und Bei-
fall und später bewahrheiteten
sich seine Worte, als sich die
Leute auf der Bühne und auch
im Publikum ausgelassen zum
Takt der Musik bewegten.

Micha Keding führte das
Publikum mit Anekdoten und
Hintergrundgeschichten zu
den von ihm verfassten Gos-
pelsongs durch das Pro-

gramm. Zunächst stellte er das
fröhliche „Good Day“ vor,
welches er laut eigenen An-
gaben gegen seine Morgen-
muffeligkeit geschrieben hat-
te. Im ruhigeren „In my Fat-
her’s House“ stand das Gefühl
von „Zu-Hause-sein“ und die
Menschen, die einen dort um-
geben im Vordergrund. Flot-
ter wurde es wieder mit dem
afrikanisch anmutenden „Si-
yakubonga“ (Wir danken dir)
auf das das Stück „We are con-
nected“ folgte. Hier stellten
sich die einzelnen Stimmen des
Chores von Tenor bis Sopran
vor und bewiesen dann ihr gu-
tes Zusammenspiel.

Der Projektchor unter Leitung von Micha Keding in der Philippus-Gemeinde. Hier sorg-
te er für beste Unterhaltung. FOTO: JAN MOSHAGE

Unter dem Motto „Träume brauchen Räume“ feiert die Musik- und Kunstschule
ihr langjähriges Bestehen – Auftritte auf vier Bühnen

Von Leon Kaschel

¥ Mitte. Mit einem bunten
Kulturprogramm anlässlich
ihres 60-jährigen Bestehens
begeisterte die Musik- und
Kunstschule am Freitag die
zahlreich erschienenen Besu-
cher im Schulgebäude an der
Burgwiese.

Auf vier Bühnen boten
Schüler, Lehrer und Freunde
der Schule neben Musik auch
Tanz- und Theaterauftritte
dar. Die Kunst-Dozenten der
Schule präsentierten ihre bes-
ten Werke. Das neu eröffnete
Café „MuKu“ der Falken lud
Besucher zum Verweilen ein.

In der frisch renovierten
Rondiste spielte zur Eröff-
nung das Lehrer-Ensemble
„MuKu Folk Connection“ tra-
ditionelle irische Musikstü-
cke.

Johannes Strzyzewski, Di-
rektor der häufig als „MuKu“
betitelten Musik- und Kunst-
schule, betonte vor etwas 80
Zuhörern, wie wichtig die
Schule für den musikali-
schen Nachwuchs sei. Man
habe es in den letzten Jahren
geschafft, ein Unterrichtsmo-
dell zu entwickeln, das junge
Musiker fördert und in ganz
NRW vermittelt.

Laut Strzyzewski seien ge-

rade die am Gebäude durch-
geführten Renovierungsar-
beiten ein ausschlaggebender
Grund für die positive Ent-
wicklung der letzten Jahre ge-

wesen. „Um kreativ arbeiten zu
können, braucht es einen Ort,
der dies auch ausstrahlt.“ Dies
könne die Musikschule ein-
deutig bieten. Auch Dietrich

Schulze, Leiter der Sparte
Kunst, betonte dies. „Schon als
Jugendlicher war die MuKu für
mich das Fundament, um an
mich zu glauben.“ Deshalb ha-
be man die Jubiläumsfeier un-
ter das Motto „Träume brau-
chen Räume“ gestellt.

Auch Bürgermeisterin Ka-
rin Schrader zeigte sich er-
freut über die Entwicklungen
der letzten Jahre. „Ich bin stolz
auf diese Einrichtung.“ Hier
arbeiteten Menschen mit Vi-
sion, mit deren Hilfe man es
in den letzten Jahren geschafft
habe, zur „größten Kunst-
schule für Jugendliche in
Deutschland“ aufzusteigen.

Eckdaten der MuKu-Geschichte
´ 1956: Gründung der
Jugendmusikschule an der
Koblenzer Straße
´ 1966: Umzug in das
Gebäude Am Goldbach 3
´ 1974: Zusammenlegung
mit der Jugendmusik-
schule Sennestadt zur
Städtischen Jugendmusik-
und Kunstschule

´ 1978: Einrichtung der
zweiten Sparte „Kunst“
´ 1982: Umzug in das
heutige Gebäude und
Umbenennung in „Musik-
und Kunstschule“, die
„MuKu“ abgekürzt wird
´ 2010: Einrichtung der
dritten Sparte „Tanz und
Theater“

Die Lehrerband „MuKu-Folk-Connection“ präsentierte zur Eröffnung der Jubiläumsfeier traditionelle irische Folkmusik. FOTO: LEON KASCHEL

Die 17 Schüler, die ins ferne Japan geflogen waren – unter ihnen auch meh-
reren Ceci-Gymnasiasten. Der Austausch besteht seit zehn Jahren.

17 Schüler aus Bielefeld und der Region lernten das ferne
Land kennen und vertieften ihre Kontakte. Austausch seit zehn Jahren

¥ Mitte. Vor zehn Jahren star-
tet ein Schüleraustausch zwi-
schen OWL und Japan – jetzt
waren Schüler erneut in dem
fernen Land. 17 Japanisch-
Schüler, unter anderem aus
Bielefeld vom Ceciliengymna-
sium nahmen an der Jubilä-
umsreise teil.

Begleitet wurden die Schü-
ler von Schulleiterin Doro-
thea Bratvogel sowie den Ja-
panisch-Lehrern Naomi
Horstmann und Masayoshi
Tsuchiya. Nach dem Direkt-
flug von Frankfurt nach To-
kyo ging es in den Süden auf
die Insel Shikoku in die Prä-
fektur Tokushima. Hier liegen

die beiden Partnerschulen die
Myozai High School und die
Tokushima-Kita-Oberschule.

Die „Deutsche Delegation“
wurde dort von den Gastfa-
milien freudig erwartet, da sich
die meisten Schüler von ei-
nem Besuch der Japaner im
März schon kennen. Das herz-
liche japanische Leben in den
Gastfamilien, der Schulalltag
und das umfangreiche Kul-
turprogramm hat die Jugend-
lichen sehr beeindruckt. In
Tokushima wurde der Bür-
germeister in Ishii besucht und
zwei Universitäten. Witzig
fanden die Schüler den Be-
such des Awa Odori Tanz-

centers und eine Kimonoan-
probe – leider immer etwas
anstrengend bei Temperatu-
ren von 30 Grad und hoher
Luftfeuchtigkeit. Nach zehn
Tagen endete dieser Abschnitt
der Reise, es folgten zwei Tage
in Kyoto. Hier wurde unter
anderem der Goldene Tem-
pel, der zum Weltkulturerbe
zählt, besucht. Nach einem er-
neuten Flug von Osaka nach
Tokyo wurde die Hauptstadt
drei Tage lang erkundet. Sta-
tionen waren das Edo Muse-
um und der Stadtteil Shibuya.
Durch die geknüpften Kon-
takte, so die Schule, bleibe die
Bindung nach Japan intensiv.

¥ Schildesche (ako). Gerd
Militzer wird wieder Mitglied
der Bezirksvertretung Schild-
esche. Er löst Sandra Menke in
der Fraktion der Grünen ab.
Militzer hatte der Bezirksver-
tretung bereits von 1984 bis
2004 angehört. Der 69-Jährige
vertrat die Grünen damals
zeitweilig auch im Stadtent-
wicklungsausschuss des Rates.
Der pensionierte Lehrer, der an
einer Förderschule für Kör-
perbehinderte gearbeitet hat,
kam über die Bunte Liste zu
den Grünen. Bei der Kom-
munalwahl 1979 gelangte die
Bunte Liste als neu gegrün-
dete Wählergemeinschaft in
den Stadtrat, in dem es vorher
23 Jahre lang nur Fraktionen
von SPD, CDU und FDP ge-
geben hatte. Militzer stand bei
der Kommunalwahl 2014 auf
Listenplatz 7 der Grünen für
den Stadtbezirk Schildesche.
Die Partei erreichte vier Man-
date und zog damit dort gleich
mit der CDU. Da Sandra Men-
ke aus dem Stadtbezirk fort-
gezogen ist, darf sie ihr Man-
dat nicht weiter ausüben. Die
vor Militzer positionierte
Claudia Schmidt hat Bielefeld
verlassen. Gerd-Peter Grün,
auf Listenplatz 6, gehört dem
Stadtrat an und will sich auf
die Arbeit dort konzentrieren.

Wieder in der Be-
zirksvertretung Schildesche.

¥ Hillegossen. Aufgrund ei-
ner Möbelmesse wird die Alte
Detmolder Straße in Fahrt-
richtung Ubbedissen gesperrt.
Daher fahren die Buslinien 38
und 138 in Richtung Ubbe-
dissen ab Mittwoch, 23. No-
vember (Betriebsbeginn), bis
Donnerstag, 24. November
(Betriebsende), eine Umlei-

tung über die Detmolder Stra-
ße. Die Haltestellen Nessel-
straße und An der Wesebree-
de werden nicht bedient.
Fahrgäste können auf die Er-
satzhaltestellen an der Det-
molder Straße ausweichen.

In Fahrtrichtung Bielefeld
nehmen beide Buslinien den
regulären Fahrweg.

¥ Gadderbaum. Am Wo-
chenende gibt es im Pius-Heim
am Piusweg 3 zum elften Mal
den traditionellen Adventsba-
sar – Samstag und Sonntag je-
weils von 14 bis 17 Uhr. Ne-
ben Ständen zum Stöbern, vie-
len angebotenen leckeren
Köstlichkeiten gibt es auf dem
Basar auch einen Streichelzoo

mit Zwergponys – und hinzu
kommen noch Bastelaktionen
für die Kleinen sowie der ge-
wohnte Budenverkauf im In-
nenhof. Zudem führt die Kin-
dertagesstätte St. Franziskus
am Samstag ab 15 Uhr ein vor-
weihnachtliches Stück auf.
Auch kann das Haus besich-
tigt werden.

¥ Mitte. „Gutes Gebrauchtes
bringen – frische Bio-Kartof-
feln mitnehmen“: Am Don-
nerstag, 24. November, gibt es
von der Recyclingbörse Kar-
toffeln als Dankeschön für
Spenden. Angenommen wer-
den noch gute und brauch-
bare Dinge des Haushalts wie
zum Beispiel Kleidung, Fahr-

räder, Bücher oder andere Ge-
genstände. Die Aktion ist an
den beiden Standorten der Re-
cyclingbörse an der Blome-
straße 29 und der Große-Kur-
fürsten-Straße (Erdgeschoss
des Parkhauses). Öffnungs-
zeiten sind jeweils von 10 bis
18 Uhr.

www.recyclingboerse.org
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WENN SIE BENNO FRAGEN...
... dann muss der Nachbar über
eine Nachbarin doch kräftig
schmunzeln, die täglich mit ihren
zwei Hunden Gassi geht. Während
der eine große Vierbeiner stets
eine Decke im Maul mit sich führt,
trottet der kleine Vierbeiner in al-
ler Seelenruhe hinterher – ohne
jegliches Gepäck. Neulich nun hat-
te das kräftige, große Tier offen-
bar schlechte Laune und ließ die
Decke schon nach wenigen Me-
tern auf den Fußweg fallen. Alles
Zureden von Frauchen half nichts.
Der große Vierbeiner blieb ein-
fach bockig. Und der Kleine konn-
te oder wollte die Sache mit dem
Stoffstück nicht übernehmen. Da
hatte Frauchen die tragende Rolle,
berichtet Ihr Benno

Zeugen halten 
Autoknacker fest
Bielefeld (WB). Zwei Zeugen

haben am vergangenen Freitag
einen Autoaufbrecher festgehal-
ten und der Polizei übergeben.
Gegen 10.30 Uhr hörte ein Anwoh-
ner der Straße Auf dem Langen
Kampe einen Knall und sah, wie
ein Unbekannter sich im Innen-
raum eines geparkten Pkw zu
schaffen machte und dann flüch-
tete. Der Anwohner nahm die Ver-
folgung auf und informierte die
Polizei. An der Kreuzung Hanf-
straße gelang es ihm, zusammen
mit einem Nachbarn, den Flüchti-
gen festzuhalten und der Polizei
zu übergeben. Der 51-jährige woh-
nungslose Täter wurde festge-
nommen.
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FamiliennachrichtenGEBURTSTAGE

Bielefeld: Hanna Szameitat, 100
Jahre; Anneliese Wixforth, 85 Jah-
re; Ursula Hugo, 82 Jahre; Manfred
Niederhaus, 82 Jahre; Martin Rö-
ckemann, 81 Jahre; Horst Silber-
berg, 80 Jahre; Margret Schwarz,
86 Jahre; Hannelore Kratzel, 75
Jahre; Gisela Kühling, 75 Jahre;
Heinz-George Urban, 85 Jahre;
Heinrich Niemann, 91 Jahre; Lore-
Lies Welt, 87 Jahre; Heide Kuhl-
mann, 75 Jahre; Paulina Kammer-
zell, 81 Jahre; Waltraud Mühlen-
weg, 92 Jahre; Hanna Kehl, 85 Jah-
re; Bernd Bachmann, 75 Jahre;

Ludwig Springweiler, 90 Jahre. 
Bethel: Ilse Borkmann, 81 Jahre;

Günter Meyer, 92 Jahre. 
 Brake: Anita Eul, 82 Jahre; El-

friede Pamperin, 87 Jahre. 
 Friedrichsdorf: Renate Jür-

gens, 75 Jahre; Hans Steffen, 75
Jahre. 

Heepen: Edith Schröder, 85 Jah-
re; Karl Meinhold, 80 Jahre. 

 Isselhorst: Regina Otto, 77 Jah-
re; Herbert Oppermann, 89 Jahre.

Jöllenbeck: Stephanie Kiehn, 94
Jahre. 

 Quelle-Brock: Lothar Höhr, 80
Jahre; Margrit Schmidt, 81 Jahre;
Else Justus, 93 Jahre. 

Schildesche: Irmgard Woodt, 90
Jahre. 

Schloß Holte-Stukenbrock: Ir-
mela Roß, 74 Jahre. 

 Senne: Annemarie Ollesch, 90
Jahre; Irmtraud Obbelode, 85 Jah-
re. 

Sennestadt: Geburtstage aus
Sennestadt können aufgrund
technischer Probleme seitens der
Kirchgemeinden derzeit nicht
übermittelt werden. 

Stieghorst/Hillegossen: Ulrike
Stollt, 70 Jahre; Wilfried Paßfall, 81
Jahre.

Theesen: Anni Kleiner, 84 Jahre.
Ubbedissen-Lämershagen: Gi-

sela Kerker, 91 Jahre.
Ummeln: Ursula Abraham, 76

Jahre; Gerda Stockhecke, 80 Jahre;
Erika Wrobel, 81 Jahre; Renate
Merkel, 82 Jahre; Reinhard Dahl-
kötter, 94 Jahre.

Vilsendorf: Erna Krah, 87 Jahre.

TRAUERFÄLLE
Anneliese Holzvoigt, geb.

Diethmann, starb im Alter von 89
Jahren. Die Beerdigung findet am
Donnerstag, 15. September, auf
dem Friedhof in Ummeln statt. Be-
ginn der Trauerfeier um 11 Uhr in
der Friedhofskapelle.Kondolenz-
anschrift: Bestattungen Bax,
Trauerhaus: Holzvoigt, Detmolder
Straße 650, 33699 Bielefeld.

Ausbildungs-Hattrick an der MuKu
Mit Auszeichnung abgeschlossen

Bielefeld (sst). Die Musik- und
Kunstschule (MuKu) in Bielefeld
bildet seit 2009 alle zwei Jahre
einen Anwärter zum Veranstal-
tungskaufmann/-frau aus. Jetzt
hat der dritte Auszubildende in
Folge als beste ihres Faches in
OWL abgeschlossen. 

Silke Pollmann beendete ihre
Ausbildung als Erste an der MuKu
ausgebildete Veranstaltungskauf-
frau überhaupt und als Jahresbes-
te im Jahr 2012. Heute arbeitet sie
als Assistenz der Leitung der
Schule. 

Zwei Jahre später erlangte dann
Florian Lorenzen seinen Ab-
schluss, ebenfalls als Bester in

Ostwestfalen-Lippe. Beim Lüne-
burg Marketing organisiert er heu-
te Veranstaltungen mit mehreren
10 000 Besuchern. 

Als Dritte im Bunde hat nun
Laura Schiller ihre Ausbildung be-
endet. Auch sie ist Beste in OWL
und wird nun die Geschäftsfüh-
rung des MuKu-Cafes überneh-
men und gleichzeitig als Manage-
rin der Pop-Oper »Tilda« tätig
sein. Alle Drei mussten sich gegen
mehr als 200 Bewerber durchsetz-
ten, um den Ausbildungsplatz zu
bekommen. »Das ist zurzeit einer
der meist nachgefragtesten Aus-
bildungsberufe in Bielefeld,« er-
klärt Laura Schiller. Die Drei sind

froh, ihre Ausbildung an der Mu-
sik- und Kunstschule gemacht zu
haben. »Wir haben hier sofort Auf-
gaben allein lösen müssen. Natür-
lich sind am Anfang Fehler pas-
siert, aber daraus konnten wir viel
lernen«, sagt Silke Pollmann. 

Der Direktor der Musik- und
Kunstschule Johannes Strzyzewski
ergänzt, dass man als Auszubil-
dender an der MuKu die Möglich-
keit bekomme, kleine Veranstal-
tungen komplett alleine zu organi-
sieren. »Bei ungefähr 200 Veran-
staltungen im Jahr, die hier an der
MuKu veranstaltet werden, kön-
nen die Auszubildenden viele Er-
fahrungen sammeln.« 

Muku-Leiter Johannes Strzyzewski (hinten) mit den ehemaligen
Auszubildenden Laura Schiller (von links), Florian Lorenzen und Sil-
ke Pollmann  Foto: Susanne Steigleder

Dienstag

l Am Flugplatz 
l Bechterdisser Straße 
l Detmolder Straße 
l Eckendorfer Straße 
l Ehlentruper Weg 
l Flachsstraße 
l Heeper Straße 
l Herforder Straße 
l Mehlstraße 
l Rabenhof

Die Polizei behält sich weite-
re Kontrollen vor.

Hier stehen Blitzer

Der »Kulturöffner« 
wird vorgestellt

Bielefeld (WB). Durch das Pro-
jekt »Kulturöffner« sollen Men-
schen mit Einschränkungen an der
Kultur in Bielefeld teilhaben. Ge-
meinsam mit der Stiftung Solidari-
tät und der Aktion Mensch hat die
Stiftung Bethel die Internetseite
www.kulturoeffner.de eröffnetein-
gerichtet. Dort werden ermäßigte
oder freie Eintrittskarten zu Ver-
anstaltungen angeboten. Außer-
dem wird in Veranstaltungen über
das Projekt informiert. Die nächste
findet am Mittwoch, 14. Septem-
ber, 18.30 Uhr im Begegnungszent-
rum Prießallee (Prießallee 34) statt.

So funktioniert das Handwerk: Die Auszubildenden Arjeta Behluli und
Ingo Hecht zeigen (von links) Kammer-Hauptgeschäftsführer Michael

Heesing, Frank Wulfmeyer, Lena Strothmann, Klaus-Werner Schäfer
und Jürgen Sautmann, wie es geht.  Foto: Mike-Dennis Müller

Werbung für die Branche
Aktionen zum »Tag des Handwerks« auf dem Campus und im HBZ

B i e l e f e l d (HHS). 3200 
Auszubildende haben in diesem 
Herbst in der Region eine Lehr-
stelle im Handwerk angetreten, 
drei Prozent mehr als im Vor-
jahr. Trotzdem sind bei der 
Kammer noch etwa 400 offene 
Stellen registriert. 

Grund genug für Handwerks-
kammer, Handwerksbildungs-
zentrum (HBZ) und Kreishandwer-
kerschaft, sich am Samstag, 17.
September, erstmals gemeinsam
zum bundesweiten »Tag des
Handwerks« aufzustellen. 

Die Branche leide weiterhin
unter einem Fachkräftemangel,
erklärt Handwerkskammer-Präsi-
dentin Lena Strothmann einmal
mehr. »Deshalb wollen wir die
Vielfalt des Handwerks zeigen

und so den Nachwuchs für uns ge-
winnen.« Unter dem Motto »Die
Zukunft ist unsere Baustelle« öff-
nen von 10 bis 17 Uhr die Werk-
stätten und Fachräume der Bil-
dungsstätten am Campus und im
HBZ an der Arnsberger Straße 1.

 »Uns ist wichtig, das Handwerk
als Gesamtes zu präsentieren«,
sagt Kreishandwerksmeister
Frank Wulfmeyer. Ziel sei es, die
Wertigkeit des Handwerks in der
Gesellschaft zu festigen. »Wegen
der guten Konjunktur sind die Be-
rufsaussichten gut.«

Auf dem Campus werden am
Samstag unter anderem die Anla-
genmechaniker für Sanitär-, Hei-
zungs- und Klimatechnik, die
Elektroniker und die Metallbauer
ihre Berufe vorstellen. Stroth-
mann: »Hervorragende Berufsaus-
sichten haben auch Dachdecker,
Schornsteinfeger, Zahntechniker

und Maßschneider.« Die amtie-
rende Miss Handwerk, Bäcker-
und Konditormeisterin Marie-
Thérèse Simon aus Löhne, ist
ebenfalls auf dem Campus dabei
und wird für das Lebensmittel-
handwerk werben.

Am »Tag des Handwerks« hatte
sich das Handwerksbildungszent-
rum erstmals vor vier Jahren be-
teiligt, als der Pavillon auf dem Jo-
hannisberg entstanden war. »Die-
ses Mal wollten wir einen anderen
Weg gehen und öffnen unsere
technischen Ausbildungshallen«,
sagt Leiter Klaus-Werner Schäfer.

 Im HBZ können junge Leute die
Berufe rund um den Bau kennen-
lernen. »In unserem Bildungs-
zentrum werden die handwerkli-
chen Grundlagen für die Aus-
übung dieser Berufe vertieft«, sagt
Schäfer. Wie das in der Praxis aus-
sieht, soll durch Mitmach-Aktio-

nen wie einer Minibagger-Chal-
lenge oder einem Kindergesellen-
brief gezeigt werden. 

Neben Meistern sind auch Aus-
zubildende vor Ort, »um auf Au-
genhöhe zu informieren«, sagt
Schäffer. Die Kreishandwerker-
schaften Bielefeld und Gütersloh
bieten offene Ausbildungsplätze
an, von der Einstiegsqualifizie-
rung bis zum dualen Studium,
vom Elektrotechniker bis zum Ge-
bäudereiniger.

Jürgen Sautmann, Hauptge-
schäftsführer der Kreishandwer-
kerschaft, richtet die Einladung
ausdrücklich auch an Gymnasias-
ten. »Weil die Technisierung vo-
ranschreitet, brauchen wir die
Starken«, ergänzt Lena Stroth-
mann. Und: »Ein Viertel unserer
Meister verdient mehr als der
Durchschnittsakademiker im glei-
chen Alter.« 

Zahnärztin 
betrogen – 
Täter zahlt

Bielefeld. (WB). Vor dem
Amtsgericht Bielefeld wurde
einem 34-Jährigen wegen nicht be-
zahlter Zahnarztrechnungen eine
Geldstrafe auferlegt. Wann genau
der Angeklagte behandelt worden
war, wusste die behandelnde
Zahnärztin aber selbst nicht mehr.
Das Verfahren gegen den Mann
wurde eingestellt. 

Obwohl der Angeklagte, laut An-
gabe der Zahnärztin, darüber in-
formiert wurde, dass er einen
Eigenanteil aus eigener Tasche
zahlen müsse, stimmte er den
zahlreichen Behandlungen zu. 

Der Mann war trotz der unbe-
zahlten Rechnungen insgesamt ein
Jahr lang Patient in der Bielefelder
Zahnarztpraxis. Nach Aussage der
Zahnärztin blieb der Betrug lange
unbemerkt, weil der Angeklagte
teilweise von ihrem Sohn, eben-
falls Zahnarzt, behandelt worden
sei. Von einer privaten Zusatzver-
sicherung, die der Angeklagte An-
fang 2014 abschloss, wurde ihm
das Geld für eine Behandlung voll-
ständig überwiesen. Der Angeklag-
te gab das Geld jedoch zum Groß-
teil für private Zwecke aus. 

Die geschädigte Zahnärztin, die
als Zeugin auftrat, konnte nicht ge-
nau angeben, wann der Angeklagte
welche Behandlung nicht bezahlte.
Mittlerweile hat sie ihre Praxis an
ihren Sohn übergeben. Deshalb
war eine geordnete Beweisaufnah-
me nicht möglich und der Ange-
klagte, der ursprünglich in vier Fäl-
len angeklagt worden war, konnte
nur für eine Behandlung zur Kasse
gegeben werden. Das Verfahren
musste eingestellt werden.



Diebe scheiterten möglicherweise
bei Versuchen, die Krafträder zu entwenden

¥ Bielefeld-Schildesche. Die-
be haben versucht mehrere
Leichtkrafträder in der Nacht
von Samstag auf Sonntag im
Bereich Schildesche zu steh-
len. Insgesamt entstand ein
Sachschaden von rund 6.000
Euro. Die Polizei sucht Zeu-
gen.

Eine 56-jährige Bielefelde-
rin entdeckte Sonntagmorgen
in der Parkanlage zwischen der
Schiller- und der Rappoldstra-
ße einen beschädigten Roller
undinformiertediePolizei.Die
Beamten fanden auf einem
Fußweg einen auf der Seite lie-
genden schwarz-blauen Roller
der Marke Kymco. Einzelteile
lagen verstreut um den Fund-
ort.

Als die Polizisten an der
Bernhard-Mosberg-Straßeden
74-jährigen Eigentümer auf-
suchten, bemerkten sie, dass
vor dessen Nachbarhaus ein

weißer Roller der Marke Kym-
co lag. Sie stellten fest, dass ir-
gendjemand die Verkleidung
und die Sitzbank aufgebro-
chen hatten. Sie übergaben den
Roller der Eigentümerin.

In der Straße am Poggen-
brink, nahe der Straße am Kat-
tenkamp, versuchten Diebe ein
Leichtkraftrad der Marke
Daelim kurzzuschließen. Da-
bei beschädigten sie das Zünd-
schloss, konnten den Roller
aber nicht starten.

In der Westerfeldstraße,
nahe der Beckhausstraße,
scheiterten Diebe bei dem
Versuch, eine BMW R1200 zu
stehlen. Sie beschädigten das
Krad erheblich.

Die Polizei fragt: Wer hat zur
Tatzeit auffällige Beobachtun-
gen gemacht? Hinweise nimmt
das Kriminalkommissariat 12
unter Tel. (05 21) 54 50 ent-
gegen.

Gastronomiebetrieb in der Musik- und Kunstschule
startet zur 60-Jahr-Feier. Betreiber Falken investiert rund 30.000 Euro

Von Ansgar Mönter

¥ Bielefeld. Noch steht der
Maler auf der Leiter und
streicht, noch muss an der
Theke gewerkelt werden, noch
fehlen Kühlschrank und Spül-
maschine. Aber das wird was.
Freitag nimmt das „MuKu“-
Café den regulären Betrieb auf.
AndemAbendistdieFeierzum
60-jährigen Bestehen der Mu-
sik- und Kunstschule.

Ab dann wird das Café im
Erdgeschoss täglich öffnen,
montags bis freitags von 15 bis
20 Uhr; samstags und sonn-
tags von 14 bis 18 Uhr. Ser-
viert werden Kaffee und Ku-
chen sowie Snacks und ande-
re Klassiker der Cafégastro-

nomie. Hinter der Theke wird
vor allem Sirma Mladenova
stehen. Sie ist von den Falken,
die die Gastronomie betrei-
ben, eingestellt worden.

Die Jugendorganisation hat
bisher etwa 20.000 Euro in die
Renovierung des Caféraumes
investiert, weitere Kosten
kommen hinzu. Die Schall-
dämmung des extrem hohen
Raums steht noch aus, ebenso
die eventuelle Erweiterung
auf die Terrasse ab Frühjahr
2017.

Etwa 30.000 Euro kommen
so zusammen, schätzt Falken-
Geschäftsführer Peter Bauer.
„Ein Risiko“, sagt er. Denn ob
sich der Betrieb rechnet, weiß
niemand.

Bauer wie Musik- und
Kunstschulleiter Johannes
Strzyzewski hoffen, dass ne-
ben Schülern, Eltern und An-
gestellten der MuKu Sparren-
burgausflügler und Kranken-
hausbesucher aus der Nach-
barschaft das Angebot nutzen.
Die Nachfrage intern sei auf je-
den Fall da, bestätigt Strzy-
zewski. Rund 6.500 Schüler
zählt die Einrichtung.

Der Wunsch nach einem
Café in der MuKu besteht seit
gut vier Jahren. Als idealer
Standort wurde der Archiv-
raum auf der Nordseite des
denkmalgeschützten Gebäu-
des auserkoren. Zunächst war
Bethel mit „proWerk“ als Be-
treiber interessiert, sprang aber

ab. Eltern der Schüler über-
nahmen zeitweise einen pro-
visorischen Betrieb. Ein Trä-
gerverein sollte gegründet
werden.SchülermutterSokhna
Ba schmiss den Laden, aller-
dings musste sie improvisie-
ren. Es gab weder eine Theke,
noch Wasser oder andere Ver-
sorgungsanschlüsse, die zu ei-
nem Cafébetrieb dazugehö-
ren. Auf Vermittlung von Kul-
turdezernent Udo Witthaus
stiegen schließlich die Falken,
die das Café am Halhof be-
treiben, ein.

Nach der Eröffnung am
Freitag gehen die restlichen
Renovierungsarbeiten weiter.
Unter anderem ist eine neue
Tür für das Café gewünscht.

Musik- und Kunstschulleiter Johannes Strzyzewski und Falken-Geschäftsführer Peter Bauer (v. l.) legen für das Foto
Hand an im zukünftigen Café mit seiner extrem hohen Decke. Im Hintergrund ist die Sparrenburg zu sehen. FOTO: CHRISTIAN WEISCHE

Fachinnung
ehrt langjähriges Vorstandsmitglied

¥ Bielefeld. Karl Witte ist von
Obermeister Thomas Brink-
mann zum Ehrenobermeister
der Fachinnung Elektrotech-
nik ernannt worden. Bereits
seit 1977 ist Witte Mitglied des
Innungsvorstandes gewesen.
Von 1982 an wurde er zu-
nächst für fünf Jahre zum stell-
vertretenden Obermeister ge-
wählt. Von 1987 bis 2007 war
er schließlich Obermeister. Der
Diplom-Ingenieur Elektro-
installateur war zudem fünf
Jahre lang Meisterbeisitzer im
Gesellen- und Zwischenprü-
fungsausschuss. Auch im Ver-
band sowie in der Kreishand-
werkerschaft hat sich der heu-
te 69-Jährige engagiert.

Obermeister Tho-
mas Brinkmann (links) und Eh-
renobermeister Karl Witte.

¥ Bielefeld. Die Klinik für
Kardiologie, Nephrologie und
Diabetologie im Evangeli-
schen Krankenhaus (EvKB)
lädt zu einem Infoabend ein.
Unter dem Titel „Herz unter
Stress“ beleuchten Klinikchef
Carsten W. Israel und sein
Team in Vorträgen Auswir-
kungen von Stress auf Blut-
druck, Herzinfarktrisiko und
diePsyche.AmDonnerstag,17.
November, beginnt der Abend
um 18 Uhr in der Cafeteria von
Gilead I, Burgsteig 13.

¥ Bielefeld. Passend zu einer
Anne-Frank-Ausstellung liest
am Donnerstag 17. Novem-
ber, eine junge Frau im Bun-
ker Ulmenwall Ausschnitte aus
den Tagebüchern der Anne
Frank. Die Ausstellung trägt
den Titel „Deine Anne. Ein
Mädchen schreibt Geschich-
te“ und ist noch bis zum 30.
November in der Ravensber-
ger Spinnerei zu sehen. Die Le-
sung im Bunker übernimmt
Ruth Kordbarlag. Begleitet
wird sie von Bielefelder Mu-
sikern, die durch ihren Bei-
trag Brücken zwischen Ge-
schichte, Gegenwart und all-
gegenwärtigen Emotionen
schlagen. Einlass ist um 19.30
Uhr an der Kreuzstraße 0. Das
Konzert beginnt um 20.30 Uhr.
Tickets an der Abendkasse.

¥ Bielefeld. Voraussetzung für
die Aufnahme am Beruflichen
Gymnasium des Carl-Sever-
ing-Berufskollegs für Wirt-
schaft und Verwaltung ist die
Fachoberschulreife mit Qua-
lifikationsvermerk. Am Don-
nerstag, 17. November, ab 19
Uhr, gibt es die Möglichkeit,
sich am Nebenstandort Gras-
mückenweg 11 über die Schu-
le zu informieren.

Lokales MITTWOCH
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Zugleich wird an der Steinhagener Straße der Grundstein gelegt.
Erweiterung kostet rund 550.000 Euro, Einzug für März geplant

¥ Wenige Wochen, nachdem
die alte Fahrzeughalle des Feu-
erwehrgerätehauses Ummeln
abgerissen worden ist, steht die
neue Stahlbaukonstruktion an
der Steinhagener Straße be-
reits. Feuerwehrrot leuchten
die drei je 4,20 Meter hohen
Tore aus der hellgrauen Fas-
sade. Drinnen wird unter gro-
ßer Beteiligung und bei bester
Laune der Grundstein für den
Erweiterungsbau gelegt, der
großzügig von der Firma
Goldbeck-Bau unterstützt
wird.

15 mal 13 Meter ist die Hal-
le, die an das Wohnhaus an-
gebaut worden ist, dessen Erd-
geschoss ebenfalls von der
Ummelner Löschabteilung
genutzt wird. Der Anbau
schafft nicht nur größere Stell-
plätze für die großen Einsatz-
fahrzeuge und moderne Ab-
sauganlagen, sondern endlich
auch Sanitärräume für Frau-
en, so dass künftig die aktive
Truppe durch Frauen ver-
stärkt werden kann. Nach
Grundsteinlegung und zeit-
gleichem Richtfest läuft nun

der Endausbau an. Im März,
so hoffen der städtische Im-
mobilienservicebetrieb ISB
und natürlich auch die Um-
melner Wehr, soll das mo-
dernisierte Gerätehaus in Be-
trieb gehen.

So lange sind die Einsatz-
fahrzeuge bei Landwirt Henke
in der Nachbarschaft gut un-
tergebracht. Die Nachbarn
haben übrigens – wie es Brauch
ist – ein geschmücktes Bäum-
chen zum Richtfest mitge-
bracht, die Damen der Feu-
erwehrmänner einen eigenen
kleinen Richtkranz.

Vom Schulungsraum aus
haben die Wehrleute dem-
nächst durch eine feuerfeste
Scheibe einen guten Blick auf
ihre Wagen, darunter das na-
gelneue Löschfahrzeug LF 20
KAT S für den Einsatz im länd-
lichen Raum. Rund 550.000
Euro kostet die Erweiterung
und Modernisierung. Dazu
kommen noch Kosten für
Wärmedämmung des be-
nachbarten Baus.

Seit mittlerweile 105 Jahren
gibt es eine Feuerwehr in Um-

meln. Seit 53 Jahren hat die
Löschabteilung ihren Sitz an
der Steinhagener Straße. 2013
wurden die Modernisierung
des Gerätehauses angescho-
ben, Ende August konnte dann
endlich begonnen werden. Die
alte Zeitkapsel mit den Un-
terlagen ist nun zusammen mit
einer neuen, extra von Haupt-
brandmeister Rolf Borne-
mann hergestellten Kupfer-
box im Grundstein versenkt
worden.

Bei der Feier mit dabei sind
Kollegen der Bielefelder Be-
rufsfeuerwehr, der Freiwilli-
gen Feuerwehren Avenwedde,
Isselhorst, Friedrichsdorf und
Steinhagen sowie auch Ver-
treter der Ortsfeuerwehr
Landringhausen. Werner
Brandes, stellvertretender
Stadtbrandmeister von Bar-
singhausen (zu dem der Orts-
teil Landringhausen gehört)
hat es sich nicht nehmen las-
sen, aus Niedersachsen nach
Ummeln zu kommen. Seit
mehr als 30 Jahren verbindet
die Löschabteilungen eine en-
ge Freundschaft. (SL)

Die neue Fahrzeughalle ist um ein Viertel größer
als die alte. Rolf Bornemann(l.) hat die neueZeitkapsel für dieGrund-
steinlegung hergestellt, Frank Klöckner assistiert. FOTOS: LAHR
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TERMINE

„Abstrakte Farbwelten“ in Öl,
Werke von E. R. Bauer, 9.00
bis 17.00, Lutherstift, Kreuz-
str. 21, Tel. 9 65 93 29.
C. Kröner und U. Haufe:
Moorleichen aus Blech, Old-
timer entsorgt und wiederent-
deckt., 9.00 bis 19.00, Lenk-
werk, Am Stadtholz 24-26.
„Was heißt schon alt“, Wan-
derausstellung, 10.00 bis 17.00,
AWO, Meinolfstr. 4, Tel. 9 32
02 16.
Klaus Wittkamp: Memento
Mori, Meditationen über den
Tod, 10.00 bis 20.00, Klini-
kum, Palliativstation, Teuto-
burger Str. 50, Tel. 5 81 20 81.
Karl-Heinz Wellenbüscher:
Ansichten: Aquarelle, 13.30
bis 17.30, Begegnungszent-
rum, Kreuzstr. 19a.
Stadtbibliothek, 11.00 bis
18.00, Neumarkt 1.
Stadtarchiv und Landesge-
schichtliche Bibliothek, 11.00
bis 18.00, Neumarkt 1, Tel. 51
24 71.
Kosmetikseminar für Krebs-
patientinnen, Anm.: Tel. 98 87
77 0, Veranst. DKMS LIFE,
16.00, Dres. med. Schä-
fer/Just/Görner, Teutoburger
Str. 60.
Café Bonvenon für geflüch-
tete Menschen und Men-
schen aus der Nachbarschaft,
Infos 9620703, 16.00 bis 18.00,
AWO, Heisenbergweg 2.
Gesprächskreis für Angehö-
rige von Menschen mit De-
menz, Veranst. Alzheimer Ge-
sellschaft, Info-Tel. 84347,
17.30 bis 19.00, AWO, Mei-
nolfstr. 4, Tel. 9 32 02 16.
Stammtisch – Reden über
Gott und die Welt, 19.00, Sto-
lander, Alfred-Bozi-Str. 9.
Bunte Nachmittage für Men-
schen mit Demenz, Tel. (0521)
9320216, 14.00 bis 17.00,
AWO, Meinolfstr. 4, Tel. 9 32
02 16.
Seniorengenossenschaft als
Altersfürsorge und -vorsor-
ge, 17.30, Begegnungszent-
rum Prießallee, Prießallee 34.

Anwohner und Politiker lehnen Friedhofsplanung des
Umweltbetriebes ab – und suchen nach einer alternativen Nutzung

Von Sylvia Tetmeyer

¥ Lämershagen. „Wir wollen
die Tür zur Kapelle und das
Tor zum Friedhof offen hal-
ten.“ Das ist die einhellige For-
derung der Anwohner, die auf
Einladung von Bezirksbürger-
meister Reinhard Schäffer zur
Bürgerversammlung gekom-
men waren. Rund 150 Frauen
und Männer aus Vereinen,
Kirchengemeinde, Politik und
Verwaltung diskutierten mit
Uwe Eweler und Friederike
Hennen vom Umweltbetrieb.

Vor der Sommerpause hat-
te Hennen die Friedhofsbe-
darfsplanung und das Kapel-
lenkonzept in der Bezirksver-
tretung Stieghorst vorgestellt.
Darin wurde für den Friedhof
Lämershagen empfohlen,
Nutzungsrechte nicht neu zu
vergeben. Die Kapelle solle au-
ßerdem außer Dienst gestellt
werden, weil sie mit durch-
schnittlich fünf Nutzungen pro
Jahr nicht wirtschaftlich be-
trieben werden könne. In der
Vorlage heißt es: „Auf Grund
der guten baulichen Substanz
und der Randlage auf dem
Friedhof ist eine Folgenut-
zung oder ein Verkauf vor-
stellbar.“

Pfarrer Uwe Surmann be-
richtet, dass es neben den mo-
natlichen Gottesdiensten auch
besondere Festgottesdienste
und Trauerfeiern in dem rund

100 Quadratmeter großen
Raum gibt. Er spricht von et-
wa 18 Nutzungen pro Jahr.
Annette und Dieter Horst-
brink gehören zur 14-köpfi-
gen Bürgerinitiative, die be-
reits über 100 Unterschriften
gesammelt hat. „Wenn es nicht
anders geht, würden wir auch

einen Verein gründen“, sagt
Dieter Horstbrink. Bei den ge-
planten Maßnahmen der Stadt
sehen die Lämershagener „nur
lächerlich geringfügige Ein-
sparmöglichkeiten“ und füh-
len sich im Falle einer Schlie-
ßung „eines wichtigen Iden-
tifikationspunktes beraubt“.

Die Kapelle sei nicht einfach
nur eine Friedhofskapelle.
„Wir feiern dort ganz normal
Gottesdienst und hängen an
dem Raum mit dem schönen
Altarfenster“, heißt es in einer
Erklärung. Die Initiative ap-
pelliert an die Stadt, „nicht nur
wirtschaftliche Gesichtspunk-
te zu berücksichtigen“.

In dem Gebäude sei zudem
eine öffentliche Toilette und
eine Regenwassernutzungs-
anlage untergebracht, die wei-
ter betrieben werden müssten.
Dies bestätigt Uwe Eweler:
„Wir werden auf jeden Fall da-
für sorgen, dass die Wasser-
versorgung gewährleistet ist.“
Der Bereichsleiter „Stadtgrün
und Friedhöfe“ erklärt, dass
pro Jahr etwa 6.000 Euro Un-
terhaltskosten für die Kapelle
anfallen.

Diese würden sich aus
Strom, Wasser und Reinigung
zusammensetzen. Zusätzliche
Kosten kämen bei Schäden
hinzu. Eweler berichtet von
„konstruktiven Gesprächen“
mit den Mitgliedern der Bür-
gerinitiative. „Erhaltung und
Nutzung liegen in beidseiti-
gem Interesse.“ Denkbar seien
Lesungen oder Musikveran-
staltungen. „Amt und Kirche
müssen die alternativen Nut-
zungen natürlich genehmigen
und nicht doktrinär von Ent-
weihung reden“, sagt Hans-
Joachim Jautzus.

In der Kapelle finden allgemeine Gottesdienste, Fest-
gottesdienste und Trauerfeiern statt.

Wohnzimmergottesdienste
´ Ab 1850 fanden die
Gottesdienste ausschließ-
lich in Ubbedissen und im
von dort betreuten Senne
II statt.
´ Ab 1920 gab es statt-
dessen Bibelstunden im
Hause Böger und später
Wohnzimmergottesdienste
in Privathäusern.

´ Nach dem Zweiten
Weltkrieg wurden Gottes-
dienste in der alten Schule,
später in der „Windel-
Villa“ gehalten.
´ Dann errichtete 1959
die damalige Gemeinde
Lämershagen-Gräfingha-
gen am Ruheweg die Ka-
pelle mit 80 Plätzen.

Pfarrer Uwe Surmeier (v.l.), Bezirksbürgermeister Reinhard Schäffer, Horst Recksiek sowie Dieter und Annette Horstbrinkmöch-
ten weiterhin Gottesdienste in dem Raum feiern – aber auch Gruppen die Möglichkeit geben, sich zu treffen. FOTOS: SYLVIA TETMEYER

Verhandlungstermin im
Oktober vor Verwaltungsgericht in Minden

Von Ariane Mönikes

¥ Altenhagen/Milse. Die Be-
zirksregierung Detmold hat
vor zwei Jahren Planrecht für
die Verlängerung der Ost-
westfalenstraße (L 712n, vier-
ter Bauabschnitt) gegeben –
vor dem Verwaltungsgericht
Minden aber waren drei Kla-
gen eingegangen (die NW be-
richtete mehrfach). Die Be-
zirksregierung als Planfest-
stellungsbehörde ist davon
überzeugt, dass der Planfest-
stellungsbeschluss einer ge-
richtlichen Überprüfung
standhalten wird. Das erklärt
Sprecher Andreas Moseke auf
NW-Nachfrage.

Am Dienstag, 18. Oktober,
gibt es einen sogenannten Er-
örterungstermin in Minden.

Die beiden Klagen, die der
9. Kammer des Gerichts zur
Entscheidung vorliegen und
die Gegenstand des Erörte-
rungstermins sind, wurden
von Eigentümern von Grund-
stücken erhoben, die für die
Umsetzung der Baumaßnah-
me in Anspruch genommen
werden sollen.

Neben naturschutzrechtli-
chen Fragestellungen betref-
fen die Klagen im Kern Fra-
gen der Planrechtfertigung, al-
so der Notwendigkeit der Stra-
ße.

Grundlage für den Plan-
feststellungsbeschluss war laut
Moseke das Verkehrsgutach-
ten eines Gutachterbüros, des-
sen Expertise in der Vergan-
genheit mehrfach von der
höchstrichterlichen Recht-
sprechung bestätigt wurde, er-
klärt Moseke.

Ulf Blumenstock von der
Bürgerinitiative „L 712 – Nicht
so“ geht nicht davon aus, dass
die Verlängerung in den
nächsten Jahren kommt. Er
weist auch darauf hin, dass die
Verlängerung der Ostwestfa-
lenstraße die Altenhagener
Straße nicht entlasten würde.

Rudi Quisbrock von der
Initiative „L 712n, jetzt!“ hat
die Hoffnung, dass der rich-
terliche Entscheid beim Ver-
waltungsgericht die „desast-
röse Situation“ im Bielefelder
Nord-Osten richtig einschätzt
und dementsprechend das
Urteil verfasst wird, erklärt er.

Lehrer der MuKu geben Einblicke in ihren Musikunterricht –
und auch die Bildhauerei und das Schauspiel wurden vorgestellt

¥ Mitte (bj). Musik macht
Freude – und wenn man selbst
musizieren kann noch viel
mehr. Um Kinder und ihre El-
tern davon zu überzeugen, lud
die Musik- und Kunstschule
am Wochenende zum Tag der
offenen Tür ein.

Nahezu jedes Instrument,
das in der MuKu unterrichtet
wird, konnten die Besucher
ausgiebig testen. Aber auch die
Bildhauerei und der Schau-
spielkursus boten in einer
Schnupperstunde interessante
Einblicke. Besonders beliebt
bei den Besuchern: die Blas-
instrumente.

Stephan Schulze und Gui-
do Kostmann gaben eine klei-
ne Einführung in die Welt der
Blechblasinstrumente und er-

klärten dem größtenteils jun-
gen Publikum den Unter-
schied zwischen Trompete,

Posaune, Waldhorn und Co.
Kurz darauf war auch schon
selbst Ausprobieren angesagt.

Die siebenjährige Malena
war begeistert von der Trom-
pete, hatte sogar schon etwas
Vorwissen mitgebracht. Von
einem Freund wusste sie: Die
Backen dürfen nicht prall auf-
geblasen werden. „Das ist rich-
tig“, sagte Kostmann. Denn
dann würde die Luft nicht ge-
zielt durch den Mund in das
Instrument gelangen. Auch
wenn Malena von der Trom-
pete beeindruckt war, so wür-
de sie doch lieber Klavier spie-
len lernen.

So auch Sana, die zusam-
men mit ihren Eltern, ihrer
kleinen Schwester und ihrem
Opa zum Tag der offenen Tür

in die Musik- und Kunstschu-
le gekommen ist, um ein paar
Instrumente auszuprobieren.
Vorgeschlagen hatte das ihr
Opa Mehmet Ali Ölmez. „Für
die Kinder ist es pädagogisch
besonders wertvoll ein Inst-
rument zu lernen“, findet er.
Insbesondere für Migranten-
kinder biete dies die Chance,
die Kultur näher kennenzu-
lernen, so Ölmez, der auch
Vorsitzender des Bielefelder
Integrationsrates ist.

Wer überlegt, in der Mu-
sik- und Kunstschule ein Inst-
rument zu lernen oder an ei-
nem anderen Kurs teilzuneh-
men, kann zusätzlich in einen
Schnupperkurs reinschauen.
Infos dazu unter www.muku-
bielefeld.de

Adrin (3) pustet
mal durch. FOTO: BJÖRN LEISTEN

¥ Bethel. Das Evangelische
Krankenhaus Bielefeld (EvKB)
nimmt ab sofort Anmeldun-
gen für einen neuen Pflege-
kursus für „Pflegende Ange-
hörige“ entgegen. Die Trai-
nings dauern dreieinhalb
Stunden und sind am 4., 10.
und 17. Oktober – von 15 bis
18.30 Uhr am Sareptaweg 12.
Anmeldung: Tel. 77 27 92 53.

¥ Mitte. Der Generationen-
Treff an der Markgrafenstraße
7 lädt am Dienstag, 13. Sep-
tember, zum Frühstücksbuffet
mitVortragein.Von9bis11.30
Uhr geht es um das Thema
„Vom Leinenkaufmann zum
Prädikanten – alles hat seine
Zeit“. Eine Anmeldung zu der
Veranstaltung ist erforderlich
unter Tel. (05 21) 5 20 21 05.

Maik Enge alias „Der Werbemaler“ hat
mit Kindern die Einrichtung besprüht

Von Ariane Mönikes

¥ Heepen. Ein Wochenende
haben sie daran gearbeitet, mit
dem Ergebnis sind sie zufrie-
den – und das ist noch un-
tertrieben: Künstler Maik En-
ge alias „Der Werbemaler“ hat
mit Kindern und Jugendli-
chen, die das Jugendhaus
„Hotspot“ in Heepen besu-
chen, den Platz neben der Ein-
richtung in ein Freiluftkino
verwandelt. Zwei Gebäude
wurden dafür mit Graffiti an-
gesprüht.

Auf eine Fläche sind vier
Foodtrucks gekommen, auf die
andere eine Leinwand. Auf die
sollen dann Filme projiziert
werden, erklärt Anja Voigt, die
den Treff, eine Einrichtung des
Trägervereins der Evangeli-
schen Offenen und Mobilen
Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen, leitet. „Maik hat
uns vorher gezeigt, wie wir mit
der Dose umgehen müssen“,
erklärt Dana, eine der jungen
Künstlerinnen. Das nämlich ist

gar nicht so einfach. Man soll-
te beim Sprühen nicht zu lan-
ge auf einen Punkt halten, da-
mit die Farbe nicht runter-
laufe, erklärt Dana. Aber die
Dose darf auch nicht zu weit
weg von der Fläche sein, sonst
verfliegt die Farbe, erklärt sie.

Fünf Teams hatten die Ju-
gendlichen gebildet, die Ar-
beit habe allen Spaß gemacht,
erzählt Enge.

Die Neue Westfälische hatte
am 30. Juli dazu aufgerufen,
nicht mehr benötigte Sessel
dem „Hotspot“ zur Verfü-
gung zu stellen – damit die Ki-
nobesucher nicht auf dem Bo-
den sitzen müssen. „Ich habe
etliche E-Mails und Anrufe
bekommen“, erzählt Voigt.
Viele Sessel hat sie auch schon
bei den Spendern abgeholt.
Jetzt soll noch an einem Dach
gebastelt werden, damit die
Atmosphäre stimmt, sagt Vo-
igt. Für das Projekt sind För-
dermittel in Höhe von 3.950
Euro vom Land NRW nach
Heepen geflossen.

Maik Enge, Anja Voigt mit Dana, Juliana, Denny und Do-
menique (v. l.) vor dem „Hotspot“. FOTO: ANDREAS FRÜCHT
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¥ Auf geht es in eine neue Wo-
che mit Joris Gräßlin und An-
nika Pott bei Radio Bielefeld.
Der Ostwestfalendamm ge-
hört zu Bielefeld wie die Spar-
renburg. Aber es gab auch ei-
ne Zeit vor der Stadtauto-
bahn. Was war eigentlich vor-
her an der Stelle? Wir haben
uns schlau gemacht. Und wir
nehmen Sie mit auf der Weih-
nachts-Harley. Eine besonde-
re Lichtblicke-Spendenaktion
hat sich ein Bielefelder ein-
fallen lassen.

Karin Rappold: Genähtes
Glas, Auswahl von gestickten
Glasperlenkompositionen,
10.00 bis 12.00, Gemeinde-
haus der Ev. Stiftskirche, Ge-
meindehaus, Johannisstr. 13.
Schul- und Stadtteilbiblio-
thek Schildesche, 10.00 bis
14.00, Apfelstr. 210, Tel. 51 24
54.
Blue Monday, Eintritt frei,
19.00, Greyhound George be-
grüßt den Sänger und Gitar-
risten Bad Temper Joe, Gast-
stätte Spökes, Johannisstr. 3.

Vorsorgevollmacht und Pa-
tientenverfügung, Ref. Wolf-
gang David, Verein für Be-
treuungen, 18.15 bis 19.45,
Bürgerzentrum Amt Dorn-
berg, Wertherstr. 436.

Leben nach Luther – eine
Kulturgeschichte des ev.
Pfarrhauses, Ausstellungser-
öffnung, 9.00 bis 16.00, Ar-
chiv am Bethelplatz, Bethel-
platz 2.

Rund 250 Tänzer, Sänger, Musiker und Schauspieler der
Musik- und Kunstschule führen Anfang Februar „Tilda“ auf. Eindrücke von der Probe

Von Ansgar Mönter

¥ Bielefeld. Hunderte Mäd-
chen und Jungen, Männer und
Frauen nehmen ihre Positio-
nen in der Aula des Cecilien-
gymnasiums ein. Es ist Probe
für die Pop-Oper „Tilda“, ein
Stück der Musik- und Kunst-
schule. Das Orchester spielt
auf, die Tänzer tanzen, der
Chor singt, die Schauspieler
spielen die Szenen durch. Vom
2. bis 4. Februar wird Tilda in
der Oetkerhalle aufgeführt. Die
Zuschauer werden ein etwa
zweistündiges Bühnenstück
erleben, das von Bielefeldern
konzipiert, komponiert, ge-
textet und aufgeführt wurde
und wird.

Die Geschichte handelt von
einem ewig aktuellen Mensch-
heitsthema: dem Konflikt zwi-
schen Lebensträumen und re-
alem Erleben. Eine Gruppe von
Schülern hat Träume für’s Le-
ben, diese werden jedoch be-
droht von der so genannten
Realität. Im Mittelpunkt der
Handlung steht die 16-jährige

Tilda, die die Schule ge-
schwänzt hat, weil sie an ei-
nem Tanz-Casting teilgenom-
men hat. Das geht natürlich
nicht. Sie muss vom „Ernst des
Lebens“ überzeugt werden.

Die Geschichte spielt in zwei
Welten – der der so genann-
ten Realität, die die vermeint-
liche Vernunft repräsentiert,
und der der Träume, die die
Wünsche der Schüler aus-

drückt. Die Regie führen An-
nelena Balke und Gunther
Möllmann. Der Text des Stü-
ckes ist von Hellmuth Opitz,
die Musik wurde von Musik-
und Kunstschulleiter Johan-
nes Strzyzewski geschrieben;
die musikalische Leitung hat
Tobias Richter. Für die Cho-
reographie der Tänzer sind
Christine Grunert und Isabel
Rolfs zuständig. Selbst die

Kostüme und das Bühnenbild
sind selbst gemacht. Sabrina
Strunk und Rainer Krause
kümmern sich darum. Sabine
Töpler ist für die Maske ver-
antwortlich, Dietrich Schulze
für das Magazin zur Oper na-
mens „Tilda Times“. „Etwa 250
Beteiligte sind dabei“, sagen
Laura Schiller und Dominik
Potthast, zuständig für Ma-
nagement und Organisation.

Zwei Schauspielerinnen von „Til-
da“ während der öffentlichen Probe.

Karten für
„Tilda“
´ Die Pop-Oper wird
am 2. und 3. Februar
2017 jeweils morgens
für Schüler aufgeführt.
´ Vom 2. bis 4. Feb-
ruar gibt es ebenfalls
Abendvorstellungen,
jeweils um 19.30 Uhr.
´ Karten gibt es dafür
an allen Vorverkaufs-
stellen, natürlich auch
bei der Geschäftsstelle
der NW.

Bei der Probe der Pop-Oper „Tilda“ in der Aula des Ceciliengymnasiums dirigiert der musika-
lische Leiter Tobias Richter das Orchester mit Stimme und Stock. FOTOS: BARBARA FRANKE

Entscheidung über
Umgestaltung erst im Januar

Von Sylvia Tetmeyer

¥ Gadderbaum. Zwar kön-
nen sich die Gadderbaumer
Bezirkspolitiker mit den Plä-
nen für die Neugestaltung des
Botanischen Gartens anfreun-
den (die NW berichtete). Auf
Anregung von Gebhard Spil-
ker (FDP) votierte eine Mehr-
heit jedoch dafür, das Thema
auf die nächste Sitzung im Ja-
nuar zu vertagen. Während der
jüngsten Sitzung stellte Ehm
Eike Ehrig die Planung zur In-
tegration der Erweiterungsflä-
che vor.

„Unser Ziel ist, dass Besu-
cher am Haupteingang emp-
fangen werden. Aufgrund der
Enge schlängeln sie sich jetzt
eher am Spielplatz vorbei“, er-
läutert der Diplom-Ingenieur.

Die neue Spiellandschaft
habe einen größeren Erlebnis-
wert für Kinder und Eltern. Sie
verspreche mehr Platz und sei
nicht eingezäunt. „Der Spiel-
platz funktioniert. Für kleine
Kinder ist er gut geeignet“, fin-
det hingegen Gebhard Spilker.
Der FDP-Politiker sieht „kei-
ne Notwendigkeit“ für eine
Verlegung – zumal diese viel
Geld koste.

Ehrig erklärte, dass von den
Mitteln aus dem Generotzky-
Nachlass in Höhe von 250.000

Euro nicht genügend Geld üb-
rig bleiben würde, um die Er-
weiterungsfläche zu entwi-
ckeln, „selbst, wenn man den
Spielplatz da ließe“. „Ich kann
eine Verlegung des Spielplat-
zes nur begrüßen.So ist er nicht
sehr attraktiv“, sagt die zwei-
fache Mutter Kerstin Metten-
Raterink (Grüne). Ins gleiche
Horn stößt Barbara Schneider
(SPD).

Weitere Vorschläge, den
Eingangsbereich aufzuwerten,
sind: die Anbringung eines
Schildes mit dem Schriftzug
„Botanischer Garten“ und die
bessere Sichtbarmachung des
Gewässers. Der Wasserlauf soll
laut Beschlussvorschlag mit
seinen Staustufen als „zent-
raler Erlebnisbereich“ gestal-
tet werden. Die zur Bepflan-
zung vorgesehenen Bäume
sollen unter dem Thema „In-
dian Summer“ ausgewählt
werden.

Die Spielgeräte erhalten ih-
ren neuen Platz entlang des
Weges zwischen dem alten und
dem neuen Grundstück. Au-
ßerdem sollen die Naturstein-
blöcke wieder verwendet wer-
den. „Alle Elemente werden
wieder verwendet“, sagt der
Diplom-Ingenieur, der sich
eine rasche Entscheidung ge-
wünscht hätte.

Politiker wollen zum
„Kernbereich Bethel“ im Januar weiter beraten

¥ Gadderbaum. Zwar ist
schon ein Teil der geplanten
Bebauung fertig, der Sat-
zungsbeschluss für den Be-
bauungsplan „Kernbereich
Bethel“ stand jedoch erst wäh-
rend der jüngsten Sitzung auf
der Tagesordnung. Vor allem
Peter Brunnert (Grüne) mel-
dete weiteren Beratungsbedarf
an.

Für Ratlosigkeit sorgte die
Entscheidung bei Barbara zum
Hebel vom städtischen Bau-
amt und bei Andreas Taudien
vom Planungsbüro NWP.
Projektleiter Taudien hatte
zuvor die jüngsten Änderun-
gen vorgestellt. So solle auf das
Anpflanzgebot am Quellen-
hofweg verzichtet werden, da
sich wichtige Leitungen unter
der Straße befinden. Im süd-

lichen Bereich seien einige
Bäume weggefallen, die laut
Planer bereits geschädigt ge-
wesen sein sollen.

„Ich habe ein ungutes Ge-
fühl, wenn ich im Blindflug
Dinge beschließen muss“, sagt
Ole Heimbeck (SPD). Brun-
nert schlägt vor, die Entschei-
dung auf die Januar-Sitzung zu
verschieben. Da für die Um-
baumaßnahmen Bundesmit-
tel aus dem Städteerneue-
rungsprogramm „Stadtumbau
West“ fließen, hätte sich Bar-
bara zum Hebel noch in die-
sem Jahr ein positives Votum
gewünscht.

Die Mitarbeiterin des Bau-
amtes konnte jedoch nicht be-
stätigen, dass ein Beschluss in
diesem Jahr „zwingend“ er-
forderlich ist.
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Wo liegen die Gebeine  
der Hl. Drei Könige?

a  Köln b  Bethlehem  c  Jerusalem

0 13 78/40 55-27* 0 13 78/40 55-28* 0 13 78/40 55-29*

Einfach die Frage richtig beantworten, 
die passende Gewinn-Hotline 
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Auf dem Bild von links nach rechts:

Johannes Strzyzewski Direktor 51-6675
Tobias Richter Chor- und Sinfonieorchesterleiter 51-6625
 Fachleiter Vokalbereich 
Silke Pollmann Assistenz der Leitung 51-6608
Norbert Ewering Verwaltungsleiter 51-6679
Hans Irmer Fachleiter Gitarre 51-6671
Dietrich Schulze Spartenleiter Kunst 51-6674
Christiana Rathmer Spartenleiterin Tanz 51-6673
 Fachleiterin Schlagwerke, Tasteninstrumente 
Frank Oberschelp stellv. Direktor 51-6680
 Fachleiter Grundstufe, Blockflöte 
Benita Schlenker Fachleiterin Streichinstrumente 51-6616
Guido Kostmann Fachleiter Blasinstrumente 51-6672

nicht auf dem Bild: 

Annelena Balke    Spartenleiterin Schauspiel 0160.8541142
Rainer Krause Leiter Kursbereich  3802798

Burgwiese 9
33602 Bielefeld

Tel 0521.51-6677
Fax 0521.51-6678
muku@bielefeld.de

www.muku-bielefeld.de
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